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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für die Monate 

N November und Dezember werden 

von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern an⸗ 

enommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
Mk. 20 Pf. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original: 
Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 
unentgeltlich und portofrei von uns zugeſandt, wenn ſie uns, am 
infachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Die Thronrede 
mit welcher heute, Mittwoch Mittag, der preußiſche Landtag 
im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes eröffnet wurde, 
derlas der Miniſterpräſident Graf Eulenburg. 

Die Thronrede beſagt dem uns ſoeben zugegangenen 
Telegramm zufolge: In der Finanzlage iſt eine Wendung 
zum Beſſeren noch nicht eingetreten. Die Rechnung für 
1391/92 ſchloß mit einem Fehlbetrag von über 42 Millionen 
ab, welche durch eine Anleihe zu decken ſind. Auch für das 
laufende Jahr iſt ein günſtiges Ergebniß, insbeſondere wegen 
des Auftretens der Cholera, nicht zu erwarten. Wegen der 
nothwendigen Beſchränkung aller Ausgaben muß die Fort⸗ 
führung der Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen für 1893/94 
noch ausgeſetzt bleiben. Dagegen ſoll das Aufſteigen des 
Gehalts für die Unterbeamten und das Aufrücken der Hülfs⸗ 
ärbeiter gefördert werden. Ein Compftabilitätsgeſetz 
Geſez zuͤr Regelung! der Einnahmen und Ausgaben des 

taats, verbunden mit der verantwortlichen Pflicht der 
Rechnungsablegung. D. Red.) kann noch nicht vorgelegt 
werden. Den bedeutſamſten Gegenſtand der Berathungen 

ird der Abſchluß der Steuerreform bilden. Das 

iel derſelben iſt: Unter Beſeitigung der unbilligen und tms 
gleichen Vorbelaſtung der Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden 

id unter ſtärkerer Heranziehung des vererblichen Beſitz⸗ 
einkommens im Gegenſatze zum Arbeitseinkommen die Steuer⸗ 
laſten zu vertheilen, den Gemeinden neue Steuerquellen zu 
eröffnen und eine gerechtere Vertheilung der Gemeindelaſten 
unter weſentlicher Beſchränkung der Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer herbeizuführen. 

Die Thronrede kündigt drei Steuerreform⸗Geſetzentwürfe 
an. Ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung direkter Staats⸗ 
Be beſtimmt, daß die Ertragsſteuern einſchließlich der 

ergwerksſteuer als Staatsſteuer aufzuheben ſind. Ein Er⸗ 
Änzungsfteuergejeg ſoll in mäßiger Weiſe die Beſteuerung 
bes nutzbaren Reinvermögens mit Ausſchluß des Mobiliars 
unter Freigebung des kleinen Beſitzes einführen. Ein Kom⸗ 
munal⸗Abgabengeſetz regelt das Steuerweſen der Gemeinden und 
Verbände nach Heften Geſichtspunkten und ſorgt bei Deckung 
des Steuerbedarſs der Gemeinden für die ne der 
Ver Ueberlaſſung der Realſteuern eröffneten Steuerquellen. 

er Ausfall durch Verzicht auf die Realſteuern beträgt für 
den Staat etwa 102 Millionen Mk. Dieſer Ausfall ſoll 
durch Mehrerträgniſſe aus der Einkommenſteuer und den 
bisherigen Ueberweiſungen aus den Getreide- und Viehzöllen 
(lex Huene) ſowie aus der Ergänzungsſteuer gedeckt werden. 

Die Thronrede drückt die Hoffnung aus, es werde ge⸗ 
lingen, auch über die jetzt vorgelegten Steuergeſetz-Entwürfe 
zu voller Einigung zu gelangen. 

Angekündfgt wird ferner die Vorlage des Wahlgeſetzes, 
das infolge des Einfluſſes der Steuerreſorm auf die Wähler⸗ 
iſten 1e ee geworden iſt, daun ein beſonderes Geſetz 
ber die Verwendung der Fon ds von Mehrerträgniſſen aus 
er Einkommenſteuer, wobei auf die Verbeſſerung der Lage 
der Volksſchullehrer und Erleichterung der Schullaſten 
Rückſicht genommen werden wird. Eiſenbahnvorlagen 
werden in beſchränkterem Umfange erfolgen. 

Der „ erklärte nach Vorleſung der Thron⸗ 
tede den Landtag für eröffnet. 


— 


Warum vertagt? 

Zu der Thatſache, daß die Militärvorlage in der letzten 
Bundesrathsſitzung vertagt worden iſt, angeblich weil einige 
Mitglieder des Bundesraths noch nicht mit den Verfügungen 
ihrer Regierung verſehen waren, ſchreibt uns unſer Herr 
ös⸗Korreſpondent: 

Nach unſerer Information waren es doch nur Gründe 
formaler Natur, die den Vertagungsbeſchluß herbeiführten. 
Das ſchließt aber nicht aus, daß die im Bundesrath 
beſtimmenden formalen Gründe einen ſehr materiellen 
Hintergrund haben, inſofern die erwarteten Weiſungen 
deswegen ausgeblieben ſein können, weil die Verhandlungen 
über die Deckungsfrage noch in weitem Rückſtande 
ſind und einzelne Regierungen vielleicht beide Fragen 
nur im Zuſammenhange behandelt wiſſen wollen. Anders 
läßt ſich ja die Eventualität, daß zur Deckung einfach die 
Matrikularbeiträge herhalten müſſen, nicht umgehen 
und von den Regierungen in Sachſen, Baiern und 
I en glauben wir ſicher zu wiſſen, daß fie eine ſolche 

öglichkeit als eine — Gefahr betrachten. 

— _—_ 


Berlin, 8. November. 
— Das Ka iſerpaar iſt am Montag Abend in Kiel 


kingetroffen und dort vom Prinzen Heinrich empfangen worden. 


m anderen Morgen iſt die Kaiſerin über Eckernförde nach 
vünbola welter gereiſt. Der Naiſer blieb in Riel und 


wohnte Dienstag Vormittags der Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten bei. Er und der Vize⸗Admiral Knorr richteten 
an die Mannſchaften Anſprachen. Nach der Feier nahm der 
Kaiſer an einem Frühſtück im Marine⸗Offizier⸗Kaſino Theil. 

— Die Reichstagsparteien werden nach der neuen 
Fraktionsliſte in der bevorſtehenden Seſſion in folgender 
Stärke erſcheinen: Centrum 107, Dentſchfreiſinnige 67, Kon⸗ 
ſervative 66, Nationalliberale 42, Sozialdemokraten 36, Reichs⸗ 
partei 18, Polen 16, Volkspartei 10, bei keiner Fraktion 30. 
Erledigt ſind 5 Mandate. 


— Der weitere Ausſchuß des Wahlvereins der deutſch— 
konſervativen Partei war am Dienſtag in Berlin vers 
ſammelt. Auf der Tagesordnung ſtand die Programmreviſion 
und der Parteitag. Der Termin für den Parteitag iſt noch 
nicht bekannt. In dem Programmentwurfe wird, wie die 
„Poſt“ erfährt, die Judenfrage in der Weile berührt, daß der 
Ausſchluß der Juden von allen autoritativen Staatsämtern 
gefordert wird. 

— In der „Nationalzeitung“ finden wir folgenden Proteſt von 
zehn Halliſchen Studentenvereinen: 

„Es hat Aufſehen erregt, daß die Halleſchen nichtfarben⸗ 
tragenden Korporationen bei der Feier in Wittenberg nicht in 
ſtudentiſchem Wichs vertreten geweſen ſind. Dies hatte ſeinen 
Grund darin, daß je einem Vertreter nur der conleurtragenden 
Verbindungen Sitze in der Schloßkirche bewilligt, den Vertretern 

der nichtfarbentragenden Korporat onen jedoch verweigert 
worden find, trotz der Bemühungen Sr. Magnificenz. Die 
unterzeichneten Korporationen proteſtiren energiſch gegen eine 
ſolche verletzende Behandlung, damit nicht allmählig eine An⸗ 
ſchauung Platz greife, als wären wir Studenten zweiten 
Ranges. Wir fühlen uns um ſo mehr zu dieſer Kundgebung 
berechtigt, als wir uns mit Stolz bewußt ſind, daß es nationale 
und wiſſenſchaftliche Ideale find, denen wir nachſtreben. 

Es iſt ſehr bedauerlich, daß wir bei dieſem Streben fo 
wenig Unterſtützung und Verſtändniß finden, zumal gegenüber 
der Oberflächlichkeit unſerer Tage. 

Elſaſt⸗Lothringen. Eine große Ver ſam mlung der 
Centrums partei hat in Straßburg i. E. am Montag Nach⸗ 
mittag ſtattgefunden. Die Verſammlung war von 1500-1600 
Perſonen beſucht, darunter auch vier Abgeordnete des Landes- 
ausſchuſſes. Abg. Dr. Lieber entwickelte die Pflichten der Katho⸗ 
liten gegenüber der heutigen Lage und führte aus, fie müßten 
einig, eifrig und freudig zuſammenſtehen, um ſich über alle politiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten hinweg und über alle geſellſchaftlichen 
Schranken hinaus lediglich als Katholiken zu fühlen. 
„Katholiken aller Länder, vereinigt Euch!“, heiße der Wahlſpruch 
der Katholiken, als Gegenſtück zu dem ſozialdemokratiſchen Ruf: 
„Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!“ — Die „Straßb. Poſi“ 
erklärt, man dürfe mit dieſer Verſammlung die Gründung einer 
reichsländiſchen Centrumpartei als vollendet anſehen. Das Centrum, 
ſo meint die „Straßb. Poſt“, kann ſich von allen beſtehenden Par⸗ 
teien zuerſt an die Aufgabe einer Verſchmelzung der eingeborenen 
und der eingewanderten Elemente auf dem Boden der öffentlichen 
Intereſſen heranmachen, denn beiden Gruppen iſt ein mächtiges 
Element gemeinſam: die veligiöfe Idee, welcher ſich alle Ber: 
ſchiedenheiten in nationaler und polltiſcher, ja ſelbſt in ſozialer 
Auffaſſung unterordnen. Eine andere Partei kann dieſes Beiſpiel 
vorläufig noch nicht befolgen. 

Oeſterreich Ungarn. Zum Erzbiſchof von Olmütz iſt 
der Kanzler des Olmützer Erzbisthums, Dr. Kohn, gewählt 
worden. 

Die Kulturkampfluft in Ungarn hat jetzt eine innere 
Spaltung der liberalen Partei, welche dort am Ruder iſt, 
herbeigeführt. Die ewigen Streitigkeiten zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten über das „Wegtaufen“ und „Wegtrauen“ 
veranlaßten den größten Theil der führenden Partei, die fernere 
Unterſtützung des durch die Hentzydenkmal⸗Geſchichte in feiner 
Stellung ſchon ſehr wackelig gewordenen Miniſteriums von der 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe abhängig zu machen. 
Der Miniſterpräſident will die Brautpaare aber nicht auf 
das Standesamt zwingen, ſondern es ihnen nur freiftellen, 
ſich dort trauen zu laſſen. Da er aber keine Ausſicht hat, 
einen derartigen el durchzubringen, hat er ein 
Eutlaſſungsgeſuch des Miniſteriums beim Kaiſer eingereicht. 
In der Hofburg iſt jedoch bisher keine feſte Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden, da man die Ergebniſſe einer am Mittwoch 
ſtattfindenden liberalen Konferenz abwarten und die An— 
ſchauungen hervorragender ungariſcher Politiker kennen lernen 
will, ehe der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch endgültig genehmigt. 


Belgien, Der gefürchtete Dienstag iſt in Brüſſel ruhiger 
verlaufen, als man erwartet hatte. Umfaſſende Sicherheits⸗ 
maßregeln hatte die Regierung getroffen. Die geſammte 
Garniſon hatte das Viertel beſetzt, in welchem ſich das Palais 
befindet. Die Zugänge zur Kammer waren abgeſperrt; 4 
Batterien Artillerie waren vor dem Palaſt des Königs auf⸗ 
gefahren. In den Straßen, welche der König paſſirte, bildeten 
Soldaten und Bürgergardiſten Spalier, ſo daß es dem 
Publikum unmöglich war, an den König heranzukommen. 
Trotzdem wurde er mit zahlloſen Papierzetteln mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ ſowohl auf 
der Straße, als auch bei der Verleſung der Thronrede in 
der Kammer von den Zuſchauertribünen herab überſchüttet. 
Die Menge und auch einige Bürgergardiſten riefen bei der 
Fahrt des Königs durch die Stadt durcheinander: „Hoch das 
allgemeine Stimmrecht!“ „Hoch die Armee!“ „Nieder mit 
dem Könige!“ „Es lebe der König!“ „Es lebe die Königin!“ 

Die Thronrede kündigte einen Sd He über die 
Ausdehnung des Stimmrechts an. Die Mittheilung wurde 


von den radikalen Abgeordneten mit dem Rufe: „Es lebe 
das allgemeine Stimmrecht“, aufgenommen. Nach Beendigung 
der Eröffnungsfeierlichkeit ging die Menge ruhig auseinander. 
Zu Thätlichkeiten, wie etwa ſchon am Abend vorher in Gent, 


ift es nach den bisher vorliegenden Telegrammen nirgends 


gekommen. 


Frankreich. Wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, wurde 
die Dienſtag auf dem Polizeikommiſſariat geplatzte Bombe 
von dem Kaſſirer der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux im 
Flur des Geſchäftsgebäudes der Geſellſchaft gefunden. Die 
Bombe hatte die Form eines Kochkeſſels, ähnlich derjenigen 
welche bei den im Reſtaurant Verh verübten Attentaten 
benutzt worden iſt. Der Kaſſirer ließ einen Polizeibeamten 
holen, der, von einem Bureaudiener begleitet, die Bombe nach 
dem Polizeikommiſſariat in der Rue des bons enfauts trug. 
Dieſe beiden Perſonen ſowie ein Unterbrigadier und ein 
Sekretär des Kommiſſariats ſtanden in der Nähe der Bombe 
als fie explodirte. Alle vier Perſouen wurden ſofort getödtet. 
Die Leichen ſind furchtbar verſtümmelt. Ein gerade an⸗ 
weſender Polizeiinſpektor wurde tödtlich verwundet. Zwei 
Stockwerke des Kommiſſariatsgebäudes wurden völlig zerſtört, 
Die Straße war mit Trümmern überſät. Die Bombe mußte, 
wie die nachträgliche Unterſuchung ergeben hat, bei der ges 
ringſten Veränderung der Lage infolge eines Uhrwerkes 
explodiren. 

Rußland. Die Handelsbilanz des laufenden Jahres iſt 
ſehr ungünſtig. Dieſes ſchlechte Ergebniß beruht auf der 
Minderung der diesjährigen Getreideausfuhr, welche ſich nur 
auf 84951000 Rubel ſlellte. In der gleichen Zeit des 
vorigen Jahres betrug fie 290756000 und im Jahre 1890 
235591000 Rubel. 

Türkei. In Konſtantinopel erregt die Verhaftung 
Mavroyeny Paſchas, des Jugendfreundes und einflußreichen 
Leibarztes des Sultans, großes Aufſehen. Als Urheberin der 
Ungnade wird eine Frau bezeichnet, Mavroyeny Paſcha, der ſchon 
längſt die Siebzig überſchritten hat, wurde vor ſieben Jahren von 
einer heftigen Leidenſchaft für eine Chanteuſe eines Nachtkaffee 
erfaßt. Er nahm ſie zu ſich und heirathete ſie in aller Form. 
Trotz des großen Skandals, der darob entſtand, trotz der Proteite 
ſeiner Kinder aus erſter Ehe, von denen einer Geſaudter in Waſ⸗ 
hington iſt, ſetzte er es beim Sultan durch, daß die neue Gattin 
feine Wohnung im Yildiz: Palajte mit ihm heilte. Die Frau 
gewann großen Einfluß in dem kaiſerlichen Harem, aber zugleich 
wurden ihr zahlloſe Fälle von Untreue nachgeſagt, jo daß Mavrohenz 
ſich ſpäter entſchließen mußte, ſich von ihr zu trennen und die 
Scheidungsklage gegen ſie anzuſtrengen. Nun rächte ſich die Ver⸗ 
ſtoßene, indem fie zur Anzeige brachte, daß Mavroyeny Paſcha 
ein Verſchwörer ſei; er habe ein Tagebuch geführt, in welchem er 
kompromittirende Notizen, feine Beobachtungen über die Stimmungen, 
des Sultans niedergeſchrieben hatte. Dieſes Tagebuch hat fie‘ 
zugleich dem Sultan unterbreitet, welchem die Lektüre gerade kein 
Vergnügen bereitet haben fol. Mavroyeny Paſcha hat feine, 
Sache dadurch noch verſchlechtert, daß er in die ruſſiſche Bot: 
ſchaft floh, von wo er jedoch, da er nicht ruſſiſcher, ſondern 
griechiſcher Unterthan iſt, an den Pblaſt ausgeliefert wurde. Seit⸗ 
dem iſt über den Aufenthalt Mavroyenys nichts bekannt geworden. 
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Zur Wahl Marienwerder⸗Stuhm. 


Die freikonſervative „Poſt“ in Berlin beſchäſtigt ſich mit 
der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Marienwerder-Stuhm 
und bemerkt dazu u. A.: 4 

Der Verſuch hochkonſervativer Elemente, den freikonſer 
bativen Beſitzſtand für den Reichstag ſelbſt auf die Gefahr eines 

Sieges der Polen hin zu durchbrechen, bleibt ſeiner ſymp⸗ 

tomatiſchen Bedeutung wegen zu regiſtriren. Er wird, wenn e 

ſich darum handeln wird, zu beſchließen, in welcher Front be 

den nächſten allgemeinen Wahlon geſchlagen werden ſoll, voll 
gewürdigt werden. Für unſere Freunde in dem Wahlkreiſe er⸗ 
wächſt aus dieſer Lage der Dinge naturgemäß die Ehrenpflicht, 
alle Ru für die Wiederwahl Herrn Weſſels einzuſetzen. 
Die „hochkonſervativen Elemente“, von welcher hier die 
Rede ift, find die Herren vom konſervativen „Weſtpreußiſchen 
Wahlverein“, welcher den Major a. D. Dieskau, der jetz 
in Sondershausen (aljo weit entfernt von der Provinz Weſt⸗ 
preußen) wohnt, als ihren Kandidaten proklamirt haben. Er 
hat weder dem Reichstag noch dem Landtage bisher 
angehört, während Herr Weſſel lange Jahre Parlaments- 
mitglied geweſen iſt und — das müſſen wir unpar⸗ 
teiiſch anerkennen — häufig feine Erfahrungen ſelbſt dann 
verwerthet hat, wenn fie dem vorgeſetzten Minifterium nicht 
angenehm waren. Der Weſipreußiſche Wahlverein hat nun 
das Prinzip aufgeſtellt, keinen abhängigen Beamten 
zu wählen, was Herr Weſſel als königl. Polizeidirektor von 
Danzig allerdings iſt, aber ſeine Anhänger weiſen darauf 
hin, daß ihn in ſeinem bisherigen parlamentariſchen Vorleben 
dieſe formelle Abhängigkeit, die als Landrath unbedingt noch 
größer war als jetzt, nicht an der Ausübung ſeines Man⸗ 
dates als Volksvertreter gehindert habe. Stimmen aus dem 
Wahlkreiſe heben auch hervor, daß Herr Major a. D. Dieskau 
ſelbſt als Major a. D. immer noch Offizier ſei, in vieler Beziehung, 
3. B. in ſeinen Anſchauungen über die doch hauptſächlich in Bes 
tracht kommende Militärvorlage, auch erheblich „abhängig“ 
ſei und daß er vermuthlich extrem⸗konſervative Geſin⸗ 
nungen hege, die den Freikonſervativen und gar erſt den 
Liberalen gar nicht ſympathiſch ſind. Ein liberaler Kandidat 
iſt zwar, ſoviel wir erfahren, bis zur Stunde noch nicht auf⸗ 
geſtellt, kann auch nach Lage der thatſächlichen Verhältniſfe 
im Wahlkreiſe Marienwerder ⸗Stuhm nur als Zählkandidat 
betrachtet werden, aber ſelbſt wenn er nicht aufgeſtellt werden 
ſollte kann Major a. D. Dieskau doch nicht darauf rechnen, 
liberale Stimmen zu erhalten, eher offenbar Herr Weſſel. 
Die traurige Folge der ganzen Zerſplitterung wird feim 
daß entweder ſchon von vornherein der polniſche Kanz 
didat ſiegt, (der durch deutſche Katholiken wahrſcheinlich 20 
noch unterſtützt wird, blos weil er katholisch it) oder d 


die Agitation für die verſchiedenen deutſchen Kandidaten 
28 dahin bringt, daß dann bei der Stichwahl der deutſche 
Kandidat, mag es nun Herr Weſſel oder Herr v. Dieskau 
ſein, unterliegt. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Stuhm⸗Marien⸗ 
werder beträgt, nach der „Gaz. Gdanska“, die Anzahl der 
Evangeliſchen und Israeliten 50000, die der Katholiken 51000. 
Die „Gaz. Gdanska“ rechnet wohl darauf, daß die deutſchen 
Katholiken für den Kandidaten der Polen, Herrn von 
Donimir ski, ſtimmen werden. Um das Interreſſe für 
die Wahlen anzuregen, ſind von polniſcher Seite auf den 
20. d. Mts. Wählerverſammlungen in Altmark und Podſtolin 
(im Kr. Stuhm) berufen worden. 

— | 


Cholera. 


— Am 15. d. Mts. findet in Bromberg auf Einladung 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler eine Konferenz mit den Vertretern 
des Holzhandels für die Bromberger Handelskammer und für 
Kaufleute aus Fordon und Schulitz ſtatt. Es handelt ſich um 
Maßnahmen zur Abwendung einer Choleragefahr im kom⸗ 
menden Frühjahr. 

Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Herr 
Oberpräſident v. Goßler, hat an die Thorner Handels» 
kammer nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Nach dem Ur⸗ 
theil von Sachverſtändigen, insbeſondere nach der Anſchauung 
der Reichscholerakommiſſion iſt mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß im nächſten Frühjahe die Cholera im Gebiet 
der Weichſel von Neuem auftreten und an Aus⸗ 
dehnung und Heſtigkeit die diesjährige Epidemie 
übertreffen wird. Der Umſtand, daß es in dieſem 
Jahre bis heute gelungen iſt, eine Einſchleppung der⸗ 
elben durch den Flößereiverkehr auf der Weichſel nach 
Weſtpreußen auf ein geringes Maß zu beſchränken, ohne die 
Brenze für ruſſiſche und galiziſche Flößer zu ſchließen, be⸗ 
rechtigt leider nicht zu der Hoffuung, daß dieſes auch im 
nächſten Jahre gelingt. Die Seuche wird ſich dann voraus⸗ 
ſichtlich in einer für ihre Entwickelung günſtigen Jahreszeit 
anjerer Grenze nähern, die Dauer der Epidemie wird eine 
ängere und die Menge der Flößer, welche an der Grenze 
u erwarten ſind, wird ungleich größer ſein, als es in der 
Bit der diesjährigen Choleragefahr der Fall geweſen ift und 
Ein wird. Angeſſchts der ſehr hohen Zahlen von Flößen und 
Flößern, welche die Statiſtik des Flößereiverkehrs im Laufe 
der letzten Jahre für die Sommermonate aufweiſt, erſcheint 
es zudem zweifelhaft, ob eine Ueberwachung des Flößerei⸗ 
verkehrs, wie ſie in dieſem Jahre geübt iſt, überhaupt durch⸗ 
führbar iſt. Zu alledem kommt, daß es ſich nicht überſehen 
läßt, ob bei dieſer Lage der Verhältniſſe dem Drucke der 
öffentlichen und die ſchon jetzt den Schluß der Grenze 
fordert, auf die Dauer mit Erfolg Widerſtand geleiſtet 
werden könne. Es erſcheint daher, und zwar vornehmlich 
im Intereſſe unſeres Holzhandels, geboten, ſchon jetzt in eine 
Erörterung der Frage einzutreten, ob und unter welchen 
Vorausſetzungen es möglich ſein würde, im Frühjahr 1893 
die Grenze bei Schillno für ausländiſche Flößer zu ſchließen, 
ohre zugleich ein Hinabſchwimmen der Hölzer bis zu ihrem 
Beſtimmungsort in Preußen zu verhindern. Es würde dieſes 
möglich ſein, wenn die . Flößer bei Schillno 
durch inländiſche erſetzt und die Traften durch dieſe oder 
unter Zuhilfenahme von Schleppdampfern an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort befördert werden können. Es fragt ſich alſo 

unächſt, ob bei rechtzeitiger und ſorgfältiger Vorbereitun 
las nöthige Perſonal von inländiſchen Flößern würde beſcha 
werden können. Bei Durchführung einer derartigen Ma 
nahme würde es aber auch ferner wohl nothwendig ſein, daß 
die von Inländern feſtgekauften Hölzer getrennt von ſolchen 
Hölzern zur Grenze kommen, die exit in Thorn verkauft 
werden ſollen, und daß der Verkauf der letzteren ſich ſtatt 
dei Thorn, bei Schillno vollziehe. Ein Auseinandernehmen 
und Umbinden der Traften bei Schillno würde kaum durch⸗ 
führbar ſein. In dieſer Angelegenheit iſt auf Montag, den 
14. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, eine Konferenz der Inter⸗ 
eſſenten im Thorner Landrathsamt anberaumt. 


Stand der Cholera in Polen. 
.. ————————— — 


Ort T2 Erkran⸗] Todes⸗ 
(Gouvernement) 9 kungen fälle 
Stadt Warſchau 30./10. bis 4./11. 21 6 
Gouvernement Sielce 25./10. bis 30./10, 9 8 
v Radom | 25./10. bis 30./10. 61 26 

7 Lublin 27./10, bis 1/11. 118 68 

Pr Siedlec | 26./10, bis 1./11. 108 54 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. November. 


— Mit Rückſicht auf die zur Zeit ſchwebenden Ver“ 
lr über den Abſchluß eines deutſch⸗rufſiſchen 
Handelsvertages hat der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt 
auch die Verbeſſerung der deutſch⸗xuſſiſchen Binnenſchiffahrts⸗ 
berhältnifje angeregt. Es handelt ſich dabei zunächſt um eine 
Berbeſſerung des Zuſtandes der Binnenwaſſer auf ruſſiſchem 
Gebiete, der leider ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Der 
Niemen müßte mit ſeinen Nebenflüſſen durchweg eine Fahr⸗ 
waſſertiefe vou 1½ Meter bei durchſchnittlich niedrigſtem 
Waſſerſtande erhalten. Ein weiteres Erſchwerniß jür unſere 
Binnenſchiffahrt nach Rußland bilden die jehe läſtigen 
und zeitraubenden ruſſiſchen Zollabfertigungsvorſchriften. Die 
Erleichterung wäre erreicht, wenn Rußland die Zollämter 
im Innern vermehrte und mit den nöthigen Beamten vers 
ſehen wollte. Die Schiffe müßten allgemein das Recht haben 
und nicht wie bisher, nur ausnahmsweiſe und bittweiſe beim 
Grenzzollamte den Plombenverſchluß oder die Geſtellung von 
Bollbegleitſchaft und die Zollabfertigung am Beſtimmungs⸗ 
orte zu verlangen. Eudlich müßte das Verbot bezw. die Er⸗ 
ſchwerung der Schifffahrt und der Flößerei im Durchgangs⸗ 
erkehr durch Rußland beſeitigt werden, inſonderheit für den 
erkehr zwiſchen den maſuriſchen Seen und Weſtpreuß en 
urch den Piſſek, Narew, Bug und die Weichſel und ruſſiſchem 

ebiete. Der Centralverein in Berlin iſt jetzt dabei, die 
eichsregierung für dieſe für die Provinz jo wichtige An⸗ 
gelegenheit zu intexeifieren. 

— Der Rückgang der Eiſenbahneinnahmen im 3. 
Blerteljahr 1892 beträgt im Bezirk a Genen 
Bromberg 729 000 M., wovon 450000 M. auf den Perſonen⸗ 
mn 279 M. auf den Güterverkehr entfallen. Die Urſachen 


— auch Hier beſonders auf den verminderten Reiseverkehr 


der Cboleraaefahr zurückzufübren. Im Güterverkehr. 


der ſich jonſt nahezu au früherer Höhe gehalten hat, machte 
ſich beſonders der gang in der Biehverladung bemerkbar, 
welcher durch die in vielen Gegenden herrſchenden Seuchen 
hervorgerufen wurde. Auch die ſonſt lebhafte Pferdeeinfuhr 
aus Rußland war gering. 


— In der am 17. November ſtattfindeuden Sitzung des 
Landes⸗Eiſenbahnrathes wird u. A. über die Aufhebung 
der Ausnahmetarife für Spiritus und Sprit im innerdeutſchen 
Verkehr und über die Ausdehnung der für Getreide und Mehl 
beſtehenden Ausnahmetarife auf Malz und Frachterleichterungen 
für inländiſches Getreide und Mehl zur Ausfuhr über die Häfen 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen verhandelt werden. 

— Die Popularität des Herrn Robert Johannes, welche 
er ſich durch ſeine früheren humoriſtiſchen Vorträge hier erworben 
hat, kam bei der geſtern im „Tivoli“ veranſtalteten Abendunter⸗ 
haltung wieder zur vollen Geltung. Der Saal war ſo gefüllt, 
daß ein großer Theil des Publikums auf der Gallerie Platz nehmen 
oder ſtehen mußte. Herr Johannes trug außer hochdeutſchen Ges 
dichten in der bekannten meiſterhaften Weiſe verſchiedene beſonders 
oſtpreußiſche Dialektſtudien vor, die ſolch' lebhaften Beifall fanden, 
daß er ſich veranlaßt ſah, einige ſeiner älteren Sachen zum beſten 
zu geben. 

— Eine aufregende Verhandlung ſpielte ſich heute vor 
der hieſigen Strafkammer ab. Der Tiſchlergeſelle Wladislaus 
Tychewirz aus Strasburg war des Diebſtahls und des Betruges 
angeklagt. Im April d. Is. kam es ihm in den Sinn, eine 
Spritzfahrt nach Graudenz zu unternehmen. Hier ließ er ſich in 
ſpäter Abendſtunde zu einem Schuhmacher führen, bei dem er ſich 
als Bautechniker vorſtellte und Wohnung und Beköſtigung für 
drei Monate nehmen wollte. Nach einigen Gegenteden ließ man 
den Tychewicz übernachten; am nächſten Morgen ging er auf 
ſein „Bureau“, das garnicht exiſtirte, und kehrte Mittags zurück. 
Nachinittags verſchwand er auf Nimmerwiederſehen, ohne an Be⸗ 
zahlung zu denken, aber man vermißte auch eine Hoſe und eine 
Weſte. Schon vor einiger Zeit war dieſe Angelegenheit zur Ver⸗ 
handlung angeſetzt, es wurde aber damals auf den Antrag der 
Vertheidigung beſchloſſen, den Angeklagten ſeines auffälligen 
Gebahrens wegen auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 
Auch heute redete der Augeklagte das verworrenſte Zeug, er 
beſtritt aber auf das Beſtimmteſte, die Kleider genommen zu haben; 
davon, daß er die Wohnung gemiethet hat, ſcheint eine dunkle 
Erinnerung haften geblieben zu ſein. Tychewiecz gab an, der 
„Böſe“ habe häufiger in ihm geſprochen, er folle mit Blut 
ſeinen Namen ſchreiben, dann bekomme er Geld, auch ſolle er 
(T) ſich aufhängen und mitkommen, „oben? ſei es viel 
beſſer, ſein Vater ſei auch dort; Tychewicz will ſich jedoch 
auf nichts eingelaſſen haben. Eine beſondere Vorliebe ſcheint 
der Bedauernswerthe für den Soldaten⸗, namentlich für den 
Offiziersſtand zu haben; er iſt zwar nur kurze Zeit Soldat ge⸗ 
weſen, und wieder entlaſſen worden, er will aber ſofort zum 
Kaiſer fahren, damit er wieder in das Heer eintreten und auch 
Offtzier werden könne; das Tiſchlerhandwerk bringe heutzutage 
nichts ein. In der Irrenanſtalt in Schwetz, wohin Tychewicz 
zur Unterſuchung gebracht wurde, ſtellte man feſt, daß er an 
Epilepfie leide; er trug ſich wiederholt mit Selbſtmordgedanken, 
wollte durchaus ſterben, raunte mit dem Kopf gegen die Wand, 
ein anderes Mal wollte er Kaiſer und König werden. Aeußerſt 
traurig iſt es mit T. 's Gedächtniß beſtellt; er konnte nicht ſein Alter 
angeben, wußte auch nicht, daß er ſich in der Irrenanſtalt befand. Als 
der Sachverſtändige ſein Gutachten abgab, ſchien beim Angeklagten 
ein Anfall zum Ausbruch kommen zu wollen: er ſchrie und ſchlug 
mit dem Kopf auf die Barriere, daß es vorgezogen wurde, den 
Tobenden abführen zu laſſen; nach dem ärztlichen Gutachten be⸗ 
findet der Bedauernswerthe ſich in einem Zuſtande krankhafter 
Störung der Geiſtesthätigkeit, ſo daß eine freie Willensbeſtimmung 
ausgeſchloſſen iſt; in einem ſolchen Zuſtande ſoll T. ſich auch bei 
Ausführung der ihm zur Laſt gelegten That befunden haben; es 
wurde demnach auf Freiſprechung erkannt, auch wurde der 
Haftbefehl aufgehoben. 

— Der Superintendentur⸗Verweſer, Ober⸗Pfarrer Radtke 
in Birnbaum, iſt zum Superintendenten der Diözefe Birnbaum, 
Regierungsbezirk Poſen, ernannt. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Oktober 213000 Mark betragen, d. i. 35000 Mark 
mehr (nicht, wie mitgetheilt, weniger) als im Ottober vorigen 
Jahres. 

— Der Polizei⸗Direktor Thon in Stettin iſt zum Polizei⸗ 
Präſtdenten ernannt worden. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Pink in Flatow iſt zum Notar 
ernannt. 

— Dem Rittmeiſter v. Hagen, Adjutant beim General- 
kommando des 1. Armeekorps, iſt das Ehrenkreuz 3. Klaſſe des 
Fürſtlich Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 

— Die bisher von Graudenz aus belaufene Ortſchaft 
Wigodda iſt dem Beſtellbezirk der Postagentur Nitzwalde zus 
getheilt worden. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 7. November. Das 60 jährig 
8 m des katholiſchen Pfarrers Wachorski in 
iſſewo iſt glänzend gefeiert worden. Am Vorabend überreichte 
eine Deputation der Dekanatsgeiſtlichen Glückwünſche und als 
Ehrengeſchenk ein Meßbuch, am Jubiläumstage ſelbſt traf ein 
Glückwunſchſchreiben des Biſchofs von Kulm ein, geſtern waren 
die Straßen des Ortes, die Kirche, das Pfarrhaus mit Laub⸗ 
gewinden und Fahnen prächtig geſchmückt, es fand unter Be⸗ 
theiligung vieler auswärtiger Gäſte ein Feſtmahl und Abends 
Illumination und Feuerwerk ſtatt. 

Brieſen, 8. November. Herr 1 v. Bogel 
auf Nielub, Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute Nachmittag nach 
langem ſchweren Leiden geſtorben. 

Thorn, 8. November. Am heutigen zweiten Tage des 
Provinzial⸗Malertages für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
tauſchten die Theilnehmer in längerer Debatte fachmänniſche Er: 
fahrungen aus. Als Ort des nächſten Malertages wurde Elbing 
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, den Malerbundestag in 
Straßburg im Elſaß mit einem Vertreter zu beſchicken. Nach einer 
Debatte über einige Mängel bei den Submiſſionen für ſtskaliſche 
Bauten wurde der Malertag von Herrn Richter⸗Königsberg ge⸗ 
ſchloſſen. 

P Gr. Nebran, 8. November. An der Telephonleitung 
längs des Deiches iſt kürzlich der dritte Leitungsdraht befeſtigt 
worden, um eine direkte Verbindung mit Thorn herzuſtellen. 


4 Poſilge, 7. November. Die erſte größere, von etwa 60 
Herren beſuchte Wählerverſammlung zur Vorberathung der 
Nachwahl des Reichstagsabgeordneten des Wahlbezirks 
Stuhm⸗ Marienwerder wurde von Herrn Gutsbeſttzer 
Pohlmann⸗Petershof mit der Verſicherung der patriotiſchen 
Beſtrebungen und dem Ausdrucke der allertreueſten Geſinnung für 
Kaiſer und Reich und mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches 
alle Anweſenden kräftig einſtimmten, eröffnet. Herr v. Dies kau, 
der vom konſervativen Weſtpreußiſchen Wahlverein aufge: 
ſtellte Kandidat, ſprach darauf zuerſt über das allgemeine Wahl⸗ 
recht und die Verpflichtung, Männer in die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu wählen, welche unbeeinflußt die Intereſſen des Landes 
vertreten und die Wünſche des Volkes zur Erkenntniß des Herrſchers 
und ſeiner Miniſter bringen. Er wies dann auf die Nothlage 
der Landwirthſchaft hin, die er als langjähriger Beſitzer in unferer 
Provinz genau kenne. Auf das Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetz übergehend, verſprach er, auf den Erlaß der Markenein⸗ 
klebung, die Uebernahme der Altersrenten auf das Reich und die 
Verbindung der Invalidenrenten mit der Unfallverſicherung hin⸗ 
wirken wollen. Er betonte weiter die Nothwendigkeit der 
Schutzzölle für das deutſche Reich, welches von faſt unerſchöpflich 
ergiebigen Nachbarländern umgeben iſt, mit denen es bei oft 
mangelnder Arbeitskraft und hoben Löhnen oüne dieſe Zölle nicht 


konkurriren könne. Feruer verſprach er, in der in Ausſicht ſteheuden 
Militärvorlage in pflichttreuer Vertretung der Volksintereſſen nut 
das abſolut Nothwendige zu bewilligen, gegen die Bildung neuer 
Truppentheile zu ſtimmen und weiteren Ueberbürdungen entgegen» 
zutreten. Dann werde er für die Ueberweiſung der Grundſteuer 
an die Kommunen, für die Einführung von Schutzgeſetzen für Kauf⸗ 
mannſchaft und Gewerbe gegen die Börſen⸗ und Schwindelgeſchäfte 
und gegen die Auswüchſe der Großinduſtrie eintreten. Nach mehreren 
Zuſtimmungserkläruugen, bei denen ſich die Herren Sperling, 
P. Albert, Schaubert und Andere betheiligten, und nach Vorleſung 
des bei der Gründung des Weſtpr. Wahlvereins in Dirſchau an⸗ 
genommenen Programms, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

[| Marienwerder, 8. November. Die heutige Generalver⸗ 
fammlung des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk 
Marienwerder wurde durch den Borfigenden Herrn Direktor Diehl 
eröffnet. Der Schatzmeiſter und Schriftführer Herr Pfarrer 
von Flauß erſtattete den Rechnungs⸗ und Geichäftsbericht über 
das Jahr 1891/92. Danach zahlten die Mitglieder 467 Mk. 
Jahresbeiträge. Aus Provinzial⸗Fonds floſſen der Vereinskaſſe 
400 Mk. zu, von welchen 200 Mk. auf das Jahr 1890/91 und 
200 Mk. auf das Jahr 1891/92 entfielen. Die Herausgabe der 
Vereinszeitſchrift erforderte eine Ausgabe von 330 Mk. An Honorar 
wurden 368 Mk., für die Vergrößerung der Bibkiothek 108 Mk. 
verausgabt. Während des abgelaufenen Vereinsjahres verlor der 
Verein durch den Tod ſein Ehrenmitglied Herrn Geheimrath 
Dr. Pianka zu Berlin und kürzlich ſeinen Mitbegründer Herrn 
Dr. med. Fibelkorn hier. Es ſchieden 10 Mitglieder aus, neu 
aufgenommen wurden 5 Mitglieder, darunter der Landrathsamts⸗ 
verweſer Herr Regierungs⸗Aſſeffor Dr. Brückner hier. Der Verein 
zählt gegenwärtig 117 Mitglieder, darunter 3 Ehrenmitglieder. 
Während des verfloſſenen Vereinsjahres wurden 5 Sitzungen ab⸗ 
gehalten und das 28. Heft der Vereinszeitſchrift veröffentlicht. 
Zu den Geſellſchaften, mit denen der Verein im Schriftenaustauſch 
ſteht, ſind noch einige neu hinzu getreten. Die Vorſtandswahl 
ergab die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder und die 
Neuwahl des Regierungs⸗Aſſeſſors Herrn Dr. Brückner. Hierauf 
hielt Herr Pfarrer von Flanß einen Vortrag über Weſtpreußen 
unter fremder Herrſchaft und zwar unter der polniſchen von 1466 
bis 1772 und unter franzöſiſcher 1806 und 7. 


P Konitz, 8. November. Heute kam vor dem Schwurgericht 
die früher ſchon einmal vertagte Straffahe gegen den Kutfcher 
Karl Hellendrung aus Lande wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung zur erneuten Verhandlung. Am 18. April d. Js., dem 
zweiten Oſterfeiertage, Abends brach in der dem Gutsbeſitzer Ernſt 
Halweg in Gut Kelpin gehörigen, mit Stroh gedeckten Scheune, 
in welcher große Stroh-, Heu⸗ und Getreidevorräthe lagerten, 
Feuer aus, welches ſich auf die beiden augrenzenden Stallgebäude 
erſtreckte und Alles in Aſche legte; auch verbrannte der größte 
Theil des lebenden Inventars, jo daß der Gutsbeſitzer, obwohl 
er von zwei Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften Entſchädigungen 
erhielt, dennoch in Folge ſehr niedriger Verſicherung einen beträcht⸗ 
lichen Schaden erlitt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
zuerſt auf den Arbeiter Schönrock, welcher, während er bei Halweg 
in Arbeit ſtand, dieſem Getreide geſtohlen hatte und dafür kurze 
Zeit vor Ausbruch des Feuers von der hieſigen Strafkammer zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. Da Schöurock 
jedoch om Tage des Ausbruchs des Feuers auf dem Halweg'ſchen 
Gehöfte nicht geſehen worden war, lenkte ſich der Verdacht, hervor⸗ 
gerufen durch den nachſtehend geſchilderten Umſtand, auf den An⸗ 
geklagten. Am 1. Oſterfeiertage befahl Halweg, welcher mit feiner 
ganzen Familie zu Verwandten fahren wollte, dem Angeklagten, 
um 6 Uhr Morgens anzuſpannen. Er erhielt hierauf vom An⸗ 
geklagten zur Antwort: „Jetzt werde ich doch nicht auſpannen, um 
11 Uhr werde ich anſpanuen.“ Hierauf wurde mit Hilfe der 
Söhne des Gutsberrn angeſpannt, und nun befahl Letzterer dem 
Angeklagten, ein Kutſchergeſäß vom Wagen loszuſchnallen, damit 
dieſer mehr Platz böte. Als Angeklagter erwiderte, das thue ich 
nicht, dann werde ich beim Fahren zu müde, gab ihm Halweg 
mit der Peitſche einige Hiebe über die Schulter und befahl ihm, 
ſofort den Wagen und feinen Dienſt zu verlaſſen, bemerkend, daß 
er ſeine Sachen und ſeinen Lohn ſofort nach den Feiertagen, wenn 
er zurückgekehrt ſei, abholen ſolle. Angeklagter holte berelts am 
Nachmittage des zweiten Oſterfelertages die Sachen aus dem 
Halweg'ſchen Stalle, und um 1/9 Uhr brach das Feuer aus, wo⸗ 
durch der Verdacht gegen den Angeklagten noch mehr Nahrung 
fand. Die Hauptbelaſtungszeugin bekundete zwar, ſie habe den 
Angeklagten kurz vor Ausbruch des Feuers auf der Freitreppe 
des Gaſthauſes geſehen, von wo er nach dem Halweg'ſchen Gehöff 
ſchaute, die Worte ausrufend: „Sollte das nicht echt geworden 
fein.” Es wurde ihr jedoch mit Rücklicht darauf, daß fie eine dem 
Trunke ergebene alte Frau war, welche ſich außerdem bei der bereits 
herrſchenden Dunkelheit leicht geirrt haben könne, kein Glauben 
geſchenkt. Auch gelang es dem Angeklagten, ſein Alibi dadurch zu 
beweiſen, daß ſowohl ſeine Braut wie deren Mutter und Ge⸗ 
ſchwiſter bekundeten, er ſei um jene Zeit garnicht vor dem Gaſt⸗ 
hauſe, ſondern in der Familie ſeiner Braut zu Beſuch geweſen. 
Nach kurzer Berathung der Geſchworenen erfolgte die Freiſßrechung 
des bereits fett dem Mai in Unterſuchung figenden, bisher uns 
beſtraften Angeklagten, welcher fofert auf freien Fuß geſetzt wurde. 

* Br. Stargard, 8. November. In der geſtrigen Sitzun 
des Gewerbes und Bildungsvereins hielt Her 
Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich einen Vortrag über ge: 
werbliche Fortbildungsſchulen. Die Nothwendigkeit ſolcher 
Anſtalten ergiebt ſich aus der Thatſache, daß die Volksſchule 
häufig nicht imſtande iſt, ihr Ziel vollſtändig zu erreichen. Deuno 
iſt die Fortbildungsſchule nicht nur ein Lückenbüßer der Volks⸗ 
ſchule, wofür fie fälſchlich oft angeſehen wird, fondern fie gewährt 
einen weitern Ausbau durch Unterricht in Buchführung, Rechnen, 
der Geometrie, Zeichnen und Volks wirthſchaftslehre. In allen 
dieſen Fächern geht ſie erheblich über die Lehrziele der Volksſchule 
hinaus. Es iſt daher auch ein großer Irrthum, wenn man meint, 
daß ehemalige Schüler höherer Lehrauſtalten durch die gewerbliche 
Fortbildungsſchule nicht weiter gefördert werden könnten. Wenn 
ehemalige Tertianer des Gymnaſtums mit Genoſſen aus der 
Fortbildungsſchule zuſammen hinter dem Schraubſtocke ſtehen, fo 
brauchen ſie ſich auch nicht zu ſcheuen, dieſelbe gewerbliche Schule 
mit ihnen zu beſuchen, denn lernen könnten ſie da noch ſehr viel. 
Zweck und Aufgabe der Fortbildungsſchule iſt es, die Schüler er⸗ 
werbsfähiger und tüchtiger für den Beruf zu machen, daneben 
werden auch ſtttliche Ziele erſtrebt. 

B Pelplin, 8. November. Ein Unglücksfall mit tödt- 
lichem Ausgange hat die Familie des Arbeiters Laskowski in 
Kurſtein betroffen. Zwei Söhne holten für den Gutsherrn ihres 
Vaters eine Fuhre Kartoffeln von Rauden. Gerade als das 
Fuhrwerk auf der Rückfahrt eine abſchüſſige Stelle des Weges 
paſſirte, löſte ſich die Vorderwand des Wagens, ſodaß die Kar⸗ 
toffeln herunter rollten und den einen der beiden Brüder ſo un⸗ 
glücklich mit ſich riſſen, daß ihm Border: und Hinterrad des 
Wagens über die Bruſt ging und dieſe zerdrückte. Noch lebend, 
wurde der im 14. Lebensjahre ſtehende Knabe in das hieſige 
Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch ſchon nach einer halben 
Stunde durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt wurde. 

Pelplin, 7. November. In nächſter Zeit ſoll mit der 
Wiederherſtellung der Kathedralkirche des Kulmer 
Bisthums begonnen werden. Die Kirche wird in ihrer Größe 
höchſtens von der Marienkirche in Danzig übertroffen und iſt in 
ihrer räumlichen Wirkung die beſte Leiſtung kirchlicher 
Baukunſt in der Provinz. Die Koſten der Wiederherſtellung 
und Ausmalung des Innern der Kirche, der Kreuzgänge und die 
Herſtellung des Kapitelſaales find auf 135000 Mk. veranſchlagt, 
en Kaiſer, wie man hört, als Gnadengeſchenk bewilligt 
worden. 

n Elbing, 8. November. Vorgeſtern Vormittag vernahmen 
Arbeiter in der Nähe der Eiſenbahnbrücke die Hilferufe „rett' ret!“ 
Als ſte hinzueilten, ſahen fie zwei mittelgroße gungen, welde 
bemüht waren, einen dritten Knaben nach dem Fluß zu zerren 
ls die beiden Jungen das Auftauchen der Männer demerkter 
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rückten ſte elligft aus. Der zurſickgebliebene Knabe erzüylte nun, 
daß die beiden andern ihn allen Ernſtes hätten ertränken 
= weil er ſie verrathen hat. Er theilte ferner mit, daß er 
it den beiden, ſowie zwei andern Jungen, eine Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen in den letzten Tagen ausgeführt habe. g 
(I Glbing, 8. November. Die Regterung zu Danzig hat 
den hieſigen Magiſtrat aufgefordert, an jeder der 10 Gemeinde⸗ 
Schulen eine ſiebente Klaſſe als Reſerveklaſſe einzurichten, da 
es ſich herausgeſtellt hat, daß faſt ſämmtliche Schulklaſſen überfüllt 
und. Von der Einrichtung einer neuen Schule iſt vorläufig Ab⸗ 
15 genommen. — Ohe feierliche Veranſtaltungen iſt das neue 
tathh aus bezogen worden, indem zunächſt das Steuerbureau 
darin untergebracht worden iſt. Da jetzt auch bei Licht an der 
innern Ausſtattung der Räume gearbeitet wird, werden im Laufe 
der nächſten Woche ſämmtliche im dritten Stockwerk gelegenen 
Räume bezogen werden können. Damit wird endlich dem Raum⸗ 
mangel, unter welchem die biefige Verwaltung ſeit langen Jahren 
zu leiden gehabt hat, einigermaßen abgeholfen. — Ein gewandter 
Betrüger iſt der frühere Kommis Otto Kemper aus Alt⸗Lauds⸗ 
berg, der wegen abgefeimter Betrügereien bereits fünf Mal beſtraft 
If. Im Januar d. Is gab er ſich hier auf verſchiedenen Stellen 
für einen Agenten der Lebensverſicherung Friedrich Wilhelm aus, 
legte Proſpekte vor und rühmte in einſchmeichelndſter Weiſe den 
Vortheil ſeiner Verſicherungsgeſellſchaft. Durch feine gewandten 
Nieden erreichte er, daß fünf Perfonen Anträge auf Verſicherung 
ſtellten. Er forderte von ihnen kleine Beträge als Handgeld und 
erklärte, ihnen binnen kurzem den Arzt zu bezeichnen, bei dem fie 
ſich unterſuchen laſſen ſollten und dann die Police ihnen zuzuſtellen, 
ließ jedoch nichts mehr von ſich hören. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß. 


1 Marienburg, 8. November. Der hieſige Seminar⸗Hilfs⸗ 
lehrer Schmidt iſt als Seminarlehrer in Barby ber Magdeburg 
feſt angeſtellt worden. 

Z Aus dem Marienburger Werder, 8. November. Die 
burch den Nogatbruch im Jahre 1888 verſandete, etwa 1000 Morgen 
große Fläche bei Jonasdorf iſt vom Fiskus endgültig übernommen 
worden. Es wird beabſichtigt, den größten Theil der Fläche auf⸗ 
zuforſten. 

Pr. Holland, 7. November. Den Bemühungen des Grafen 
Kanitz⸗Podangen iſt es gelungen, die Miniſter zu bewegen, von 
einer Rückforderung der ſeiner Zeit zur Wiederherſtellung der 
Deiche in der Drauſenſee⸗Niederung vom Staate gewährten 
Vorſchüſſe im Geſammtbetrage von 158450 Mk. nunmehr ent 
gültig Abſtand zu nehmen. 

* Waplitz i. Oſtpr., 7. November. In einer Neidenburger 
Korreſpondenz vom 25. Oktober war berichtet worden, daß der 
Frühere Mühlenbeſitzer S. aus Roggen wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen in das Amtsgerichtsgefäungniß zu Neidenburg eingeliefert 
Borden ſei. Wir erhalten nun von einem Herrn aus Johaunesthal, 
der ſich als Bruder des S. bezeichnet, eine Zuſchrift, in welcher 
uns mitgetheilt wird, daß S. nicht infolge von Prunkſucht, 
ſondern infolge über ihn hereingebrochenen großen, unverſchuldeten 
Unglücks irrſiung geworden ſei, und daß bereits Schritte gethan 
ſeien, den Irrſiunſgen in einer Anſtalt unterzubringen. 


H Königsberg, 8. November. An dem Lotteriegewinn 
von 300000 Mt, welcher auf Nr. 155413 in die Kollekte von 
a. in Elbing fiel, iſt ein hieſiger Kaufmann mit einem großen 

utheile betheiligt. — Die hieſige bekannte Firma Stantien und 
Becker hat, um das Geſchäft in Rohbernſtein in England zu 
Fördern, in London eine Filiale begründet, welche den gehegten 
Erwartungen entſpricht. Der Abſatz von kleinem und geſchmol⸗ 
zenen Bernſtein zur Lackfabrikation nach den meiſten 
Staaten des europäiſchen Auslandes hat ebenfalls einen großen 
Aufſchwung genommen. Trotz des Aufhörens der Baggerei in 
Schwarzort und der Taucherei Palmnicken war es bis jetzt nicht 
nöthig, den Betrieb der Bergwerke zu vergrößern, weil die 
Ausbeute unter Zuhilfenahme der Läger vergangener Jahre zur 
Deckung des Bedarfs hinreichte. — Der hieſige Gartenhaus 
verein hat beſchloſſen, im nächſten Jahre einen Obſtmarkt und 
im Jahre darauf eine allgemeine Gartenbauausſtellung zu 
beranftalten, — Der Tyhlerſchutz verein hat beſchloſſen, einen 
Pferdemaſtſtall zu errichten. Es ſollen zunächſt 10 Pferde 
eingeſtallt, gemäſtet und an Roßſchlächter verkauft werden. 


Königsberg, 8. November. Ein ſchwerer Unfall hat fih 
hier ereignet. Die Frau des Kommiſſionärs L. war Abends in 
der Küche an der mit Steinkohlen geheizten Kochmaſchine beſchäftigt. 
Als nun Frau L. die Thür des Bratofens öffnete, erfolgte plötz⸗ 
lich ein furchtbarer Knall und die Kochmaſchine barſt völlig aus⸗ 
einander. Frau L. erlitt ſchwere Brandwunden. Auch der vierzehn 
Monate alte Sohn der Familie, welcher ſich ebenfalls gerade in 
der Küche befand, hat erhebliche Wunden am ganzen Körper er⸗ 
litten. Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich, 
beide Verletzte liegen jedoch ſchwerkrank zu Bette. Die Exploſion 
iſt allem Anſchein nach in Folge einer Anſammlung von Stein: 
kohlengaſen erfolgt. 

Die kgl. Bauge werkſchule wurde heute in Gegenwart des 
Negierungspräfidenten v. Hey debrand u. der Laſa und des 
Bürgermeiſters Hoff mann feierlich eröffnet. Die feſtgeſetzte 
Schülerzahl von 90 iſt ſchon heute beinahe erreicht. 


Vom friſchen Haff, 8. November. Daß das Raub⸗ 
fiſchert hum auf unſerem Haff immer gefährlicher zu werden 
deginnt, zeigt folgender Vorfall. Am Sonnabend Abend kehrte 
der Fiſcherwirth Eder von Königsberg, wohin er eine Ladung 
Fiſche gebracht hatte, nach feiner Heimath zurück. Auf der Höhe 
don alan erblickte er in einiger Entfernung ein Boot, welches 
bon kräftigen Ruderſchlägen getrieben, auf ihn zueilte. Das fremde 
Boot hatte fünf Mann Beſatzung. Als das Boot ſich auf 200 
Schritte genähert hatte, riefen die Fremden den Fiſchern mit 
offenbar verſtellter Stimme zu, zu halten, da ſie Wichtiges mit 
ihnen zu ſprechen hätten. Eder gab aber weder Antwort, noch 
15 er, wendete vielmehr, Unheil fürchtend, ſein Boot, um das 

iſcherdorf Follendorf anzulaufen. Als die Raubfiſcher, denn ſolche 
waren es zweifellos, dieſes merkten, ſuchten fie mit aller Kraft 
das Fiſcherboot einzuholen, aber dieſes hatte bereits das Segel 
entfaltet und flog ſo ſchnell dahin, daß das fremde Ruderboot es 
nicht einzuholen vermochte. Da krachte plötzlich ein Schuß aus 
dem Raubfiſcherboot, und daß derſelbe den fliehenden Fiſchern galt, 
ung daraus hervor, daß das Segel von den Schrotkörnern durchs 
öchert wurde. Aber auch Eder hatte ein Gewehr mit, auch er 
ab ſofort einen Schuß ab, der die Raubſiſcher in Reſpekt zu 
etzen ſchien, denn ſie wendeten darauf ſofort und waren bald in 
der Dunkelheit verſchwunden, worauf Eder ungeſtört der Heimath 
uſegelte. Derartige verdächtige Böte find von Fiſchern in letzterer 
Bei oft bemerkt worden. 

Schneidemühl, 8. November. Der Privatförſter Albert 
Bohne aus Güntherswerder hatte ſich vor der hieſigen Straf⸗ 
klammer wegen der Vernichtung von Wahlſtimmzetteln 
iu verantworten. Seit einer langen Reihe von Jahren iſt der 

ngeichuldigte bei Wahlen Wahlvorſteher geweſen. So auch bei 
der 1890er Reichstagswahl. Die giltigen Stimmzettel hatte der 
Angeklagte pflichtgemäß eingeſchickt, die für ungiltig erklärten aber 
bis zum März 1891 aufbewahrt und dann, weil er meinte, daß 
lich alles in der beſten Ordnung befinde, dem Feuer überant⸗ 
wortet. Der Angeklagte wandte in der Verhandlung ein, daß 
ihm die Beanftandung der Wahl unbekannt geblieben ſei, von 
eiten des Landrathsamtes ſei ihm kein Beſcheid zugegangen, und 

itungen leſe er nicht. Der Gerichtshof war von der Schuld 
s Angeklagten überzeugt, erkannte aber, da das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit fortfalle, auf Freiſprechung. 


C Poſen, 8. November. In Mylios Hotel eröffnete heute 
Vormittag Herr OekonomierathKennemann⸗Klanke die General⸗ 
berſammlung des lan dwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins für Pofem mit einem Rückblick auf die landwirth⸗ 
ſchaftliche Lage in der Provinz Poſen. Darauf hielt Landrath v. U re 
ruh⸗ Bromberg einen Vortrag über das Weſen und die Bedeutu 
der Kleinbahnen. Dieſe Bahnen ſeien eine volkswirthſchaftli 


Nothwendtgteit. Bevor aber der Staat die als berechtigt auer⸗ 
kannten 1 Kilometer Nebenbahnen für 2½ Milliarden Mk. 
ausgebaut haben könne, würden 82 Jahre vergehen, darum 
muß auf anderem Wege geholfen werden. Referent empfahl die 
in Frankreich geſetzlich vorgeſchriebene Spurweite von 60 Centimtr. 
auch für unſere Provinz; dieſe Weite laſſe ſich auf jedem Terrain 
leicht ausführen und ſei bei vollſtändiger Betriebsſicherheit am 
billigſten. Herr Landrath Germersdorf⸗ Krotoſchin ſchloß 
ſich den Ausführungen des Borredners an und gab intereſſante 
Mittheilungen über die Kleinbahnen in Sachſen, welche er beſichtigt 
hat. Schließlich wurde die Wahl einer Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagen, welche die Angelegenheit der Kleinbahnen erwägen und 
dem Oberpräſidenten und dem Eifenbahnminiſter Varſchläge machen 
fol. In der ſich anlehnenden Beſprechung theilte Landes haupt⸗ 
mann Graf v. Posadowski⸗Wehner mit, der Provinzialaus⸗ 
ſchuß habe ihn beauftragt, über dieſe Angelegenheit eine Denk⸗ 
ſchrüft auszuarbeiten und dem nächſten Provinziallandtage zu 
unterbreiten. Der Landeshauptmann erkennt die hohe Bedeutung 
der Kleinbahnen auch für unſere Provinz an, glaubt aber nicht, 
daß der Provinziallandtag größere Mittel dazu hergeben wird. 
In ähnlichem Sinne ſprach ſich auch der Landtagsmarſchall Frei⸗ 
herr v. Unruhe⸗Bomſt aus, der ausführte, der Provinzialland⸗ 
tag werde für Kleinbahnen höchſtens kleine Summen als nicht 
rückzahlbare Beihülfen und außerdem Darlehen bewilligen können, 
die verzinſt und ormatiſirt werden müßten. Die Zinſen und Bes 
triebskoſten müßten durch die Einnahmen der Kleinbahnen gedeckt 
werden. Der Oberpräſident warnte vor fo weitgehenden 
Erwartungen vom Staate und der Provinz und empfahl, auf der 
Grundlage der bisherigen Erfahrungen mit den Kleinbahnen in 
unſerer Provinz weiter vorzugehen. Nach der Wahl einer Kom⸗ 
miſſion aus 7 Mitgliedern ſprach Herr v. Tiedem ann⸗See⸗ 
heim über die Branntweinſteuer frage. Referent hält die 
beabſichtigte Erhöhung der Kontigentirungsſteuer von 50 ME auf 
55 Mk. für eine ſchwere Schädigung und ſchlägt vor, ſich dahin 
auszuſprechen, daß jede Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes 
vom 24. Juli 1887 zu Ungunſten des Brennereigewerbes eine 
ſchwere Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft und eine Ge⸗ 
fährdung des zur Volksernährung ſo nöthigen Kartoffelbaues zur 
Folge haben würde. Der Vorſtaud ſoll dieſe Erklärung dem 
Finanzminiſter Miquel überreichen. Endlich berichtete Major 
Endell⸗Kiekrz über ernteſtatiſtiſche Erhebungen. Referent 
bemängelte die bisherige Art der ſtatiſtiſchen Erhebung als höchſt 
unzuverläſſig und verlangte, daß dieſe Erhebungen vom März bis 
zum November und zwar von einer Kommiſſion in jedem Kreiſe 
erſtattet und vom Provinzialverein zuſammengeſtellt und dem 
Miniſterium überreicht werden ſollen. 

W Laudsberg, 8. November. Der Ankauf des Gläsmerſchen 
Marktplatzes von Seiten der Stadt iſt nun endlich zuſtande 
gekommen. Die Stadt zahlt für den Platz 80 000 Mk., wofür G. 
den Platz noch pflaſtern und mit Bordſchwellen verſehen muß. 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 


In der zahlreich beſuchten Verſammlung am Sonnabend theilte 
der Vorſitzende Herr Franz ⸗Vorwerk Sanskau mit, daß die 
neue Eberſtation in Lubin ſowie die Bullenſtation in Bratwin 
beſetzt iſt. Für die Station Michelau ſtellt Herr F. Lenz ſeinen 
Bullen zur Verfügung, welcher von dem Viehzuchtinſpektor des 
Zentralvereins Herrn Schöler beſichtigt und für gut befunden iſt. 

Zum Delegirten für die Verwaltuugsraths Sitzung des 
Zentral⸗Vereins wurde Herr H. Franz⸗Montau gewählt. 

Nunmehr gelangte der Entwurf eines Planes für die Ver⸗ 
wendung der Staatsunterſtützung zur Förderung der „Rind vieh⸗ 
zucht“ zur Begutachtung, und es würden hierzu einige Abände⸗ 
rungen beſchloſſen, z. B. zu § 17, daß ein prämilrtes Stück Bieh 
nicht 6 Monate im Beſitze des Ausſtellers zu bleiben braucht, und 
im $ 20 die Streichung des Satzes, daß Vieh des Großgrund⸗ 
beſitzers an den Geldprämien theilnimmt, wenn von dem ausge⸗ 
ſtellten Vieh des Kleingrundbefttzers nicht preiswerthes vorhanden 
iſt, ferner ein Zuſatz⸗Paragraph, daß die Preisrichter bei der 
Prämtirung den Namen des Ausſtellers nicht kennen ſollen, end⸗ 
lich ein Zufatz, daß die Ausſtellungen möglichſt Ende Mai oder 
Anfang Junf ftattfinden möchten, weil der Futterzuſtand der 
Thiere in Folge der Stallfütterung dann noch ein beſſerer iſt und 
die Maul- und Klauenſeuche dann noch nicht fo herrſcht wie ge⸗ 
wöhnlich ſpäter. 

Ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten, in welchem auf 
die mangelhafte Hufpflege der Pferde hingewieſen wird, 
rief eine lebhafte Debatte hervor, weil einerſeits behauptet wurde, 
die mangelhafte Beſchaffenheit der Hufe liege theilweiſe an der 
Pferderaſſe ſelbſt, andererſelts jedoch, an der nachläſſigen Huf⸗ 
pflege der Fohlen und den ungeſchickten Schmieden, welche 
den Huf belm Beſchlagen verderben. Es gelangte ſchließlich ein 
Antrag des Herrn Hall bauer⸗Graudenz zur Annahme, beim 
Zentral⸗Verein zur Sprache zu bringen, ob es ſich nicht empfehlen 
würde, an den Lehrſchmieden einen Wie derholungs kurſus für 
ältere Schmiede einzuführen, weil diefe in dem Hufbeſchlagen oft 
nachläſſig werden. Außerdem wurde bemerkt, daß die Behandlung 
der Hufe im Allgemeinen nicht ſo ſehr im Argen liegt, wie viel⸗ 
fach angenommen wird, und daß die Wanderlehrer bei ihren Bor: 
trägen ſtets auf eine gute Hufpflege hinwirken möchten. 


Verſchiedenes. 


— [Ein ähnlicher Lottorie⸗ Unfall, wie er jüngſt 
bei der Ziehung der Mühlhauſener Kirchenbau⸗Lotterie paſſtrt iſt, ſoll, 
wie von Augenzeugen mitgetheilt wird, am jüngſten Sonnabend, 
dem letzten Ziehungstage, auch bei der 187. Königlich Preußiſchen 
Klaſſenlotterſe vorgekommen fein. Es follen nämlich fünf oder ſechs 
Nummern aus dem Ziehungsrade an die Erde gefallen ſein, die 
dann ohne weiteres Ceremoniel der Trommel wieder einverleibt 
wurden. Ob auch dieſer Zwiſchenfall irgend welches Nachſpiel 
haben wird, bleibt abzuwarten. 

— (Unfug!) Recht zeitgemäß haben dieſer Tage in Berlin 
21 junge Leute eine Diſtanz⸗ Bier reiſe unternommen. Es 
handelte ſich darum, in kürzeſter Zeit von der Weldendammer 
Brücke ab bis zur Beſſelſtraße in 15 verſchiedenen, genau vorher 
beſtimmten Bierlokalen je ein Glas Bier auszutrinken und in 
möglichſt kurzer Zeit ans Ziel zu gelangen. Als Preis für den 
Sieger war eine beträchtliche Serohumme, außerdem aber noch 
ein Conditionspreis ausgeſetzt. Der Erſte hatte den Weg in 
kaum einer halben Stunde beendet. Er erhielt beide Pkeiſe. 
Der Letzte langte nach Ablauf von drei Stunden am Biel an; 
er hatte einige Gläſer über Vorſchrift getrunken und befand ſich 
in ziemlich ſchlechter „Condition.“ 

— [Die Automaten für Fahrkarten ⸗ Verkauf, 
Syſtem Simms, kommen immer mehr in Aufnahme. Sie ver⸗ 
kauften in Berlin bis zum 31. Oktober d. Js. insgeſammt 601300 
Fahrkarten und 417 600 Bahnſteigkarten. Der tägliche Verkauf 
von Karten beläuft ſich auf ca. 16000 und iſt noch immer im 
Wachſen begriffen. Die Karten⸗ Automaten ſind in jüngſter Zeit 
auch bei der Eiſenbahn⸗Direktion zu Magdeburg, General = Direk⸗ 
tion der Staatsbahn Elfaß-Lothringen zu Straßburg, königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Breslau zur Einführung gelangt. 

— Das Frankfurter Schwurgericht hat Charles OꝛConnel, 
welcher am I. Juli d. J. in n mit einem eutkomme⸗ 
nen Genoſſen einem Lehrling des Bankhauſes Gebrüder 
Wolff zu Frankfurt a. M. einen von der dortigen Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle erhobenen Betrag von 224,000 M. geraubt hat, zu 
12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluft und Stellung 
unter Poltzei⸗Nufſicht verurtheilt. 

— [Eine aufregende 8 T3 machten diefer Tage die 
Paſſagiere eines Kupees 2. Klaſſe des Abends 6 Uhr 50 Minuten 
in Frankfurt a. M. eintreffenden inz⸗Frankfurter Schnellzuges 
der Heſſtſchen e Von Mainz aus fuhren in dem 
Kupee einige Herren und en und waren in der angenehmſten 


Unterhaltung, 
einen Revolver zog und einen Schuß auf ſich abfeitexte, m 
erſten Moment war alles ſtarr vor Schrecken; ſobald man Mid 
wieder gefaßt hatte, ſah man den Herrn, welcher auf ſich 
und das Bewußtſein verloren hatte, aus der rechten Schläfe bluten. 
Ein Herr Dr. Landsberg aus Berlin, welcher ſich unter der Reiſe⸗ 
geſellſchaft befand, unterſuchte die Kopfwunde des bewußtloſen 
Paſſagiers und konnte nur eine wenig gefährliche Verletzung kon⸗ 
ſtatiren. 
Befragen nach dem Grunde des geplanten Selbſtmordes ſowie 
über feine Perſon nur ausweichende unzuſammenhängende Ant 


machen. 
Meſſer und eine Dame zog die Nothbremſe, worauf der Zug kurz 
vor Niederrad zum Stehen gebracht wurde. 
Zugperſonals hielten den Lebensüberdrüſſigen nun feſt und als 
der Zug am Frankfurter Hauptbahnhof eintraf, wurde der Verletzte 
zuerſt nach der Polizeiwache getragen. 
welcher eine große krüftige Figur, ca. 30 Jahre alt iſt, verſchledene 
Namen an. Papiere fanden ſich keine vor, auch hatte der Mann 
anſcheinend keine Fahrkarte gelöſt, an Geld hatte er nur 40 Pfg⸗ 
bei ſich. 


Ortſchaft Bſin 
dieſer Tage ein mit 
zehn Perſonen befanden, die Bahnlinie. 
Göterzug heran, erfaßte den Wagen und zertrümmerte ihn voll⸗ 
ſtändig. 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Von den fünf Pferden wurden 
drei getödtet. 

= — (Der Heringsfangl iſt in dieſem Jahre üderaus relch 
ausgefallen. Der Hering iſt meiſt groß und ſchön und beſteht 
zum dritten Theil aus Fetthering. In Norwegen ſind ſo un⸗ 
geheure Mengen gefangen worden, daß viele Fiſche zum Düngen des 
Landes verwandt werden. In dem deutſchen Nordſeehafen Emden 
iſt das Ergebniß des diesjährigen Heringsfanges um 11 000 Tonnen 
günſtiger als im Jahre 1891. In dieſem Jahre beträgt der Fang 
26550 Tonnen gegen 15992 Tonnen im vorigen Jahre. 


als plötzlich ein einſam in der Ecke ſitzender Herr 


eſchoſſen 


Der Lebensmüde kam bald wieder zu ſich und gab auf 


worten. Kurz darauf riß der Lebensmüde plötzlich ein langes 
Meſſer aus der Taſche und wollte einen neuen Selbſtmordverſuch 


Die Herren entwanden dem Manne mit Gewalt das 


Zwei Mann des 


Hier gab der Mann, 


— lueberfahren.] In der Nähe der ruſſiſch⸗polniſchen 
an der Iwangorod⸗Dombrowoer Bahn paſſirte 
fünf Pferden beſpannter Wagen, in dem ſich 
Plötzlich brauſte ein 


Fünf Inſaſſen des Wagens wurden getödtet, die übrigen 


Neu eſte s. (T. D.) 
Berlin, 9. November. Die Sitzung des Abgeord⸗ 


neteuhauſes wurde vom Präſidenten von Köller mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Er theilte mit, 
daß 270 Abgeorduete angemeldet find, das Haus alſo 
beſchlußfähig iſt. 


Die nächſte Sitzung wurde auf morgen 
zwölf Uhr zur Wahl des Präſidinms und zur Eutgegen⸗ 


nahme der Vorlagen der Regierung auberaumt. (Die 
Thronrede auf der erſten Seite.) 


Kiel, 9. November. Der Kaiſer begab Ah um 91½ 
Uhr früh an Bord des Flaggſchiffes Baden und ging 
darauf um 10 Uhr in See, begleitet von den Panzer 
ſchiffen Baiern und Württemberg, den Aviſos Greif und 
Meteor und dem Transportdampfer Pelikan. 

Brüfſel, 9. November. In Brüſſel, Gent und Lüt⸗ 
tich haben geſtern Abend große Verſammlungen und ſo⸗ 
zialiſtiſche Aufzüge ſtattgefunden. Gegen 10 Uhr durch⸗ 
brachen in Brüſſel die Tumultuanten den Kordon der 
Bürgergarde um das königliche Palais und ſkandalirten 
vor dem Gebäude. Berittene Gendarmerie zeritrente 
die Meuge mit der blanken Waffe, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Gegen Mitternacht war 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

London, 9. November. Der 1844 geborene Herzog 
von Marlborough iſt hente Vormittag im Belenheim⸗ 
palaſt bei Woodſtock todt aufgefunden worden. 

Newyork, 9. November. Nach den bisherigen 
Meldungen wird Cleveland im Wahlkollegium voraus- 
ſichtlich über 257 Stimmen, folglich über 34 Stimmen 
mehr als zum Sieg erforderlich ſind, verfügen. 
ff EN FRE FE ãð f ET 


Grandenz, 9. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 126 — 132 Pfund holl. Mk. 141—144, hellbunt von 
130-136 Pfd. holl. Mk. 143—146, hochbunt und glafig 184 
bis 140 Pfd. holl. Mt. 145—149. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol. Mk. 118 —120, 124—128 Pfd. 
holl. Mk. 120— 126. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110 — 120, Brau⸗ Mk. 120 — 140. 

Hafer Mk. 130 —142. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120—130, Koch⸗ Mk. 130— 150 


Graudenzer Marktpreiſe am 9. November. 


niedr. ſhöchſt. chſt 
Benennung Preis Benennung 
Lin 

Rindfleiſch Weißkohl . . Schck. 

v. der Keule / Ko. 600 — 70 [ Wirſingkohl. | m 

Bauchfleiſchh „ 45 — 50 Rothkohl 
galbſlelſch. . „ 80 120 Merrettig. . ½ Ko 
Schweineflſch.] „ 60— 65 Sellerie . u 
Hammelfteiſch! „ —80— 90 Peterſtlie . „ 
Ger. Speck. „ 7080 Porrey 4 
Schmalz .. „ 8090 Wrucken Ctr. 
Eßöutter . . „ 80] 120 Kartoffeln. . „ 
Eier. . . „ [REF 1 1110 [Gurken .. . Mdl. 
Aale. ½ Ko — 80 — 90 Pilze (Rehf.) 
Breſſen . „ 30 —40 Steinpilze „ 
Schleie . „ - 30-45 Hühner .. . [St 
geste ent» E400 -% Ito, junge J 

arſche .. 35-145 Tauben. . „ 40-15 
Zwiebeln .. „ (6-8 Lebende Enten. Stck.] 2 — 259 
Mohrrüben. „ di, [ Geſchl. do. [/ Ko. —60— u 
Kohlrabi „ Lebende Gänſeſ Stck. 425 650 
Birnen . . „ 1215 Geſchl. do. ¼0.— 70 
Aepfel... „ 10 —15 Puten . 4 
Pflaumen. „ ( Rebbühner . Stck. —7 


Grüne Bohnen „ Haſen u 


Blumenkohl. Stck. — 18 — 0 
Danzig, 9. November. Getreidebörſe. (T. D. p. Hog orſte 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktöt.⸗Nobr. 126 
holl:) unver. Tranſit er 105 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß [151-154 freien Verkehr. 125 
„ hellbunt 150 Gerſte gr. 112/118 Pd 120-14 
ranf. hachb. u. weiß 134 kl. 106/112 120-122 
hellbnnt .. [130-132 Hafer inländiſch .. 130 
Termin z fr. B. Rov.⸗Dez. 153 rbfen „ „„ 14 


Tranſtt » 129 f Teanflt .. . [10 
Regultrungspreis z. Rilbſen inländiſch .. 15 
freien Verkehr .. 149 Rohzucker inl. Rend. 880 / 


Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 13,80 
goll.): matt. Spiritus (loco pr. 10000 

inländiſcher .. . |123-125 Liter %) kontingentirt 49,50 

ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 105-107 nichtkontingentirt. . 30,00 


Königsberg, 9. November. Spiritusbericht. (Telegr. Deg 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Komm 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 


unkonting. Mk. 30,75 Geld. 
Berlin, 9. November. Spiritusbericht von Auerbach 
(Alles per 10000 Liter 0% 1 Berli 


und Benas, Berlin N. 

Spiritus unverſteuert 7er loco ohne Faß Mk. 70, 
Faß per November Mk. 31,80, per Novbk,⸗Dezbr. 31,80, 
Dezbr.⸗Januar Mk. 32,00, per April⸗Mat 38,20, per Mal⸗ 
33,50. Unverändert. * 


Berlin, 9. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,70. 


Das Bibelfeſt 


findet Dounerftng, den 10. November, 
Adends 6 Uhr, in der evangeliſchen 


Predigt: Herr Diviſionspfarrer 
Killer, Thorn. N 
Alle ee des Reiches Gottes 


und empfehle biervon speziell die Marken: Rivalidad, Hidalga, Pedro Lopez, Flor Cubana, Flor de 


Fernando, Golden Crown, Marechal Ney, Manuel Lopez, welche den verwöhnteſten Raucher befriedigen 
und auf keinem Geſellſchaftstiſch fehlen dürfen. Von meinen beſſeren Marken in der Preislage von 100 bis 150 Mark 


empfeble: Flor Enbanero, Cornelia, Celeste, Guardia, Borneo Compaguy, Humboldt, Palomo 
eg, Guttzeit, Marienwerderfrafe St. 


— 


: des Peterſon⸗Stifts ſoll am 6. De: 
Statt jeder beſonderen zember in den Adler ⸗ Sälen ſtatt⸗ 
ſelben herzlich um Gaben und erſucht 
die geehrten Geber, dicfelben einem der 
Vorſtands⸗Mitglieder ſpäteſtens bis zum 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
f nach langem, ſchwerem 


der, der Kgl. Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutsbeſitzer, Mitglied 
des Herrenhauſes, Ritter pp. 


Max von Vogel. 


Im Namen der tiefbetrübten 


Nielnb b. Briefen Wpr., 
den 8. November 1892. 

Linda von Vogel, 

geb. von Borcke, 


Giese - Nitzwalde, Frau Major Hell, 
Frau Kreisſchulinſpektor Kaphahn, Frau 
General Krahmer, Frau Oberbürger⸗ 


mann, Rentier L. Heidenhain, Stad trath 

Lertins, Oberſt von Oesieldt, Stadtrath 

Polski und Amtsgerichtsrath Richter. 
Freitag, den 11. November 


5 fin det in meinem Saale ein großes 


Die Beifegung findet Sonn⸗ 
abend den 12. November, Mit⸗ 
tags 1 Uhr ſtatt. 


CONCERT 


ſtatt, gegeben von der Concert = Capelle 


Tochter Henny mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Graff beehren wir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oſche, im November 1892. 
M. Cohn und Frau 
geb. Loewenberg. 


BE Anfang 7 Uhr es 
C. Baumgart, Schießpl. Gruppe. 


Henny Cohn 
Louis Graff 


Die Einlöſung der 
e zur 1. Klaſſe der 
188. Königl. Preuß Klaſſenlotterie 
findet bis zum 


20. Novemb. ſtatt. 
J. Kalmukow, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


2 + — 
Aufruf. 

Vor einigen Tagen brannte in ſpäter 
Abendſtunde, als die Leute zum größten 
Theil ſchliefen, hierſelbſt eine von vier 
Arbeiterfamilien bewohnte Kathe nieder. 
Nicht bloß, daß die Leute faſt ihre ganze 
den Flammen verloren haben 

— es liegen auch drei Perſonen, unter 

ihnen ein Ehemann, der feine Frau aus 
dem brennenden Gebäude herausgetragen 

hat, an erlittenen Brandwunden ſchwer 

Zur Linderung der 
oth bitten um freundliche 
aben, namentlich an Geld. 
Neukirch, Kreis Marienburg Wpr., 

im November 1892. 


Donnerſtag, den 17. November 1892, 


Anfang 7 Uhr. Entree p. Perſ. 50 Pf. 


Sonnabend, den 12. November 1892. 


wozu ergebenſt einladet 
Johann Kulczewski, Gaflwiıth. 


aufzuheben. Der Beſuch der General: kauſt ſtets (2231) 
Verſammlung am 16. d. Mts., Gold u. Silber ag 
Vormittags 11 Uhr, zu Stolp, iſt da⸗ und nimmt folches zum vollen 
her ſehr wichtig. Die Verſicherungs⸗ Werth in Zahlung. 

ſumme für Oft: und Weſtpreußen be: | Gr. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. 
trägt 24 Millionen, die für Bommen, . rr 
Gemeindevorſteher. nur 6 Millionen. Wir hab 'n alſo die 
überwiegende Mehrheit. (2253) 


Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 100 Mark, 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


Leute⸗Betten 
don Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 
don 20,00, 30,00, 40,00, 50,00 70,00 Mk. 


In der W. „„ geſchmackvollſte ausgeführt von 
Konkursſache zu Preußiſch⸗Star⸗ 3 

d mind dae zur Meſſe gebötigel . M. Miechelsohn, 
Wagrenlager beſtehend aus Kurz“, Weiß⸗, Tapezierer u. Dekorateur, Langeſtr. 4, I. 


Dienstag b. 15. Kovcr. 02] Mäklinshörnchen 


Mark und kann das Waarenlager au —Wäſche wird ſauber u. billia in und Mi 
dieſem Tage in den Vormittags unden außer Na Haufe ie und e 8 


2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. 
1,30, 1,80, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtüner, Tischtücher, 
Servietten, Gardinen, Sleppdecken 
und Taſcheutücher 

H. Czwiklinski, 
Seite Preiſe 2 


Der im nüchſten Sommer herzu⸗ (Pa. Fabritat) 
empfiehlt ſtellende Neubau eines Haufes für in allen Größen und Preiſen ſind wegen 


d Bedingungen liegen in meinem Mosse. Berlin S.-W. 

Amtszimmer aus. (2232 Hesses prima, Pfund 2,50 
Angebote find verſchloſſen bis zum 

26. d. Mts., Mittags 12 Uhr, mir 

einzureichen. 

euenburg Wpr., d. 7. Nov. 1892. 

Engelien, Kreisſchulinſpektor. 


999099949 


2 2 
2 D. Citron, Sensburg. 3 
. . 


Die d. Beſchwiſt. Nass zugefügte 


Beleid. nehme ich zurück. B. Becker. 


Gelülotterie vom Nothen-F Kreuz 


mit 16 870 Baargewinnen. 
Hauptgewinne: 100000 Mark, 


Gruss si, Deukmlnz 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 189. 


I 


Einen Theil meiner Importen⸗Marken habe für Geſellſchaftszwecke in Kiftchen zu 25 und 50 Stück am Lager 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfel-, Nuß⸗ 
und Stiickkohlen 


offeriren billigt in beliebigen Quanti⸗ 
täten frei ins Haus 234) 


debrüder Pichert. | 
Dopp. Malzextracibier 


Flaſche 15 Pf. empfi hit Gust. Brand, 
—_—m 


KEARRZERARATIKAKKEHRRTRUNH 


Geſchüfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir gen ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
dem neu erbauten Haufe meines Vaters, Rehdeuerſtraßſe Nr. 204, 


Der Bazar 


Der Vorſtand btttet für den⸗ 


5. Dezember zuſtellen zu wollen. gegenüber (2337) ; 
Vorſtands⸗Mitglieder find: Fräulein Hoötel Betlegewski w icb el I 

Börgen. Frau Diviſionspfarrer Brandt, 

Frau Kaufmann Braun, Frau Gutsbeſ. ein * 


hat preiswerth zu verkaufen 
H. Roſenfeldt, Neunhuben 
bei Graudenz. 


Kurz-, Galanterie⸗ 


Schmidt Henn er fakdant schondort, 241 N N. 2 ling dre Juſt leut ohne 
Ira e ar x E 
e Weihe und Wolſvgaren⸗Heſchäft 3]? Wg Sunac 
. Deckel. Be Erd- Peiß⸗ Ul b waaren⸗ k N Sch arwerker 


unter der Firma 


A. Bachmannir. 


eröffnet habe. 

Ich bitte, mich durch gütige Zuwendung ſehr geſchätzter Kund⸗ 
ſchaft gütigſt zu unterſtützen und verſichere ich meinerſeits die ſtreng 
reellſte billigſte Effektuirung geehrter Aufträge. 

Hochachtungsvoll 


A. Bachmann jr., Brieſen Weſtpr. 
KN NRX :xun xn, ,νν⏑ 
Sromberger Kochſchule. Kohlen = 


ie neuen vierteljährlichen Kurſe 


bei freier Wohnung. Koſt und hohem 
Lohn Stellung zum 1. April 1893. 


Ca. 200 Ctr. 


blaue Lupinei 


hat zu verkaufen (2308) 
Schulz. Piuſchin. 


Ein Schneiderlehrling 
findet Aufnahme bei J. Goertz. 


Instrumental- 


K NRNRNNNNNRNNNNNNNNNNRRAN 


Kraus und Lenhart. 


KRERARRLERKLERURURERKERR 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


In meinem neuerbauten Haufe 
Getreidemarkt 16 find Wohnungen 
von 6 und 4 Zimmern, Balkon, ſämmt⸗ 


Mischke. 


Einmaliges in der Kochſchule in Bromberg zu 10 beſte Marke lichem Zubehör, Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 

und 20 Mark den Monat. beginnen Holz remiſe zu vermiethen, vom 1. April oder 

rosses Cone ert vom 2. Jannar künftigen Jahre ab. in Kloben und lleingehackt ſtes auf dom 1. Januar zu beziehen. (2275 
1 Meldungen nimmt 05 25 Frau Lager eee e M. Nikleniewlez. 

der böhmiſchen Con cert⸗Kapelle M. Kobligk, Gamniſttaße 25. 5 Tadakſtr. 25 5 In unſerm Daufe Tabak- u. Börgen⸗ 

Kraus und Lenhart. Der Vorſtand 25 In unſerm Hauſe Tabak- u. Börgen⸗ 


ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 

1 Wohnung v. 5 Zimm. nebſi Zubeh. 
iſt vom 1. k. Is zu vermieth, auch kann 
dieſelbe v. 3—4 Zimm. ohne Zubeh. an 
lein. einz. Hrn abgeb werd. Grabenſtr. 24, 
In meinem Hauſe, kleine Weühlenftr., 

ſind 1 Treppe hoch 


zwei Wohnungen 
von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 


des Haushaltungs⸗Schulvereins 


Für Jahnleidende. Pel⸗ Muffen u. Vogs 


verkanſe, wie von früheren Jahren; 
W aa Zahn: | bekannt, außergewöhnlich billig. 
erlag, merzloſe ahnoperationen, | 
Blombieren, Nervtödten u. |. w. iſt jede I. Wolfsohn Ir. 
Woche von Montag früh bis Freitag x 
Abend geöffnet. (2302) . EEE 
Unrau, Briesen 2 d 
Neuheiten 


Nach dem Conzert: 
Tanz ⸗Kränzchen. 


Neusass. 


Tanz⸗Kränzchen 


Fkuerberſicherung 


zu ee 5 ſofort zu vermiethen. 
l Königl. vereidigter Taxator. in: i H. Mehrlein. 
Stolpe Gustav Seeger ia A| Fine Ahlahnmna von 3 Nimm IR 
5 5 Ser, 1 Eine Wohnung „bee K Beere 
Geſellſchaft deabſichtigt die Juwelier, Ballhandſchuhen, r 
Brand⸗Entſchädigung im Kriegsfalle Danzig, Goldſchmiedegaſſe 22, Ballumhängen, Junge Mädchen 


5 Corſetts ze. : 
empfehle in koloſſaler Auswahl zu! 


5 außerordentlich billigen Preiſen. T 
L. Wolfsohn jr. Barbier ⸗Stube 
5 9 er liſt in Adlershorſt Nr. 6 bei Bromberg 


Polſter⸗ Möbel — ——— billig an einen Barbier zu vermiethen. 


von Stein, Grasnitz. jeder Art werden ſchnell und ee [ Damenhüte! Zwei Läden 


gefertigt, ſowie ) garnirt, von 2,00 Mk. an bis 
in Thorn 


Bekanntmachung. Zimmer⸗ Dekorationen zu den elegantesten urch 
im erſten Obergeſchoß, Breiteſtraße 46, 


haltigſter Auswahl ſtets am 
illigſten bei 3 5 A Fug 
allerbeſte Geſchaͤftsgegend, zu Bug: und 
Damenkonfektionsgeſchäften pp. vorzüg⸗ 


L. Wolfsohn Ir. lich geeignet, ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Thorn. 
In einer Kreisſtadt Oſtpreußens iſt 
vom 1. April k. Is. ein 


[finden gute Penſion bei A. Weiß, 
Langeſtraße 9, 2 Tr. 2279 
Eine möblirte 


Mittags 12 Uhr Neuheiten in: 


nn in befannter Güte offrirt: ] Beſätzen und Knöpfen ü tl 3 
= Die Bietungstaution beträgt 1000 Güssow’s Conditorei. f 50 Damenkleidern pf 4 Geihäfistotal wabſt Wohn. 


in lehr großer Auswahl, | waaren:Gefchäft befindet, auch zu jeder 
ebenfo fämmsliche Kurzwaaren ] Branche e 10 5 } 


befichtigt werben. Zu erfrag. bei C. Naß, Schloßberg 5. billigft bei 5 Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
eee eee i 77 L. Wolfsohn jr. Ur. 2336 an die Exped. d. Geſell. erb. 

en 8. November 1892. 5 8 — 

Der Rontursuerwalte: K * ran E 8 e eee e ee eee 
Maase, Rechtsanwalt u. Notar. 2 Er nee entannnanum 


. Reiche Damen wünſch. 
Heitath. Verheirathung. Fordern Sie 


Strickwolle 


f : 5 ; über uns reelle Auskunft vom Inſtitut 

die dritte katholiſche Schulklaſſe Auflöſung eines großen Lagers unter Hi uner . 
in Warlubien fol öffentlich vergeben | Selbſtkoſten zu verkaufen. Offerten nur haltbarſte Fabrikate, Zollpfd. FT ĩ˙ 7 
Zeichnungen, Koſtenanſchläge sub J. S. 9828 befördert Rudolf für 2 Mk. N Heirathsgeſuch. a 


(bisher 2,50), Ein intel. und ſtrebſ. La. dw., 36 F. 


alt, evang., ehreuh. Charakt., mit 9000 
[Mk. Verm. — wovon d. größte Theil 
lerſpart —, dem e. i. ſ. Beruf gänzlich 
[an geeign. Damen bekanntſch. mangelt, 
ſucht, behufs Gründe. eines glücklichen 
Familienheims, eine paſſ. Lebensgefährt. 
Damen, wirthſchaſtl. u. von tadelloſem 


(bisher 3 Mk.), 
Caffee Herkules- Wolle, 
heute frisch gebrannt. 
Perl Java p. Pfd. Mk. 1,60, 
braun Menado pro Pfd. 
Mk. 1, 80, beide Sorten sind von 


2,90, 
Rockwolle Crewelwolle, 
Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
Straußwolle, Chenillewolle 


2 . zu den 5 i 25 j i 
a - Fo: ; Nuf, die a. d. ehrinh. Geſuch eingehen 
Tod 2 ee denkbar billigſten Preiſen bei 5 wen: gen, et rs 9 5 
B. Krzywinski. 1 trauensvoll unt. Nr. 2212 an d. Exped. 
den Ratten. — m L. Wolfsohn Ir. 2 80 zur e einzuſenden. 
i TTT 3 retion Ebrenſache. 
Weitgehendſte Garantie, 7 ima E hal a — — en h 

i * iehlt ſi Uma Emmen Ja kt Wiegen u. Tiſchlerwerkzeug ver: 2 

ren demand) Shweier file tauft Scneyel, See el. Be Sees 


Prima imitirt g 
Säweizer Life = 
Prima ruſſ. Steppenkäfe S 
12 Eilfiter 25 = 
rima Limburger Küſe & ; 
„ 50000 Mark z. j i al Tei 
Ziehe. he 12. bis 17, | 3 Prima Wariener Bäfe 5 u, Metelen Ba Briefen Weſtpr. 


daun Dart amp C. Stoyke, Toileiten-Seife Sees: 


aus ber Raths⸗ u. Löwenapotheke von 
Hintz, Kgl. Lotterie⸗Ei x 
| Jablonowo. 43 Sid u Borpaden has 10 Pt.! Heute 2 Blätter. 


Briquettes 


beſter Qualität offerirt billigſt 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. 


„ Jamquetts 


in großer Auswahl und zu 
illigſtem Preiſe bei 


8 M. Michalowitz & Sohn. 
@ 


seleberwurst. 


8 
2 „ „Kapes 
3 Kinder⸗Mäutel, Räder 2 


la. 


Echwen (Weschſeh. Krawezynski, Stargard i. P. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Unter ſchwerem Verdacht. 

10. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb 

Etwas erregt verließ Rühle ſeine Wohnung, um ſich nach 
dem Unterfuchungsamte zu begeben. 

„Sind neue Unterſuchungsgeſangene eingebracht worden, 
Herr Wagner?“ fragte er dieſen. 

„Nur einer, Herr Aſſeſſor, eine Perſönlichkeit indeſſen, die 
Sie gewiß intereſſiren wird. Es ſcheint nämlich, daß die 
Polizei in dem Betreffenden wirklich denjenigen gefaßt hat, 
welcher den Diebſtahl auf der Berndt'ſchen Villa verübte.“ 

„Das wäre in der That ein wichtiger Fang,“ entgegnete 
der erſtere überraſcht. „Sagen Sie Herrn Schultz, daß er 
den Menſchen ſofort vorführen ſoll.“ 

Während der Aſſeſſor ſich au ſeinem Tiſche niederließ 
und nach den Akten griff, fühlte er ein eigenes Gefühl der 
Beklommenheit, eine äugſtliche Unruhe wegen ſchrecklicher, 
niederſchmetternder Euthüllungen, welche die nächſten Minuten 
ihm bringen könnten, in ſich emporſteigen. Jener noch immer 
nicht aufgeklärte Brief, von dem er das kleine Stück gefunden, 
war ihm wieder eingefallen, und wenn nun der jetzt Ver⸗ 
haftete in der That dieſen Brief geſchrieben hatte, wenn der 
letztere wirklich an Joſephine gerichtet geweſen war und 
dieſe trotz aller ihrer Betheuerungen dennoch zu einem ſolchen 
en Menſchen geheime Beziehungen unterhalten 

atte 

Alles Blut ſtieg ihm heiß in die Schläfen und auch die 
in dieſem Augenblicke vor ſeiner Seele auftauchende Geſtalt 
des ſchönen Mädchens mit den reinen, unſchuldigen Zügen 
war nicht im Stande, die peinigenden Gedanken in ſeinem 
Innern zu verſcheuchen. 

Gewaltſam zwang er ſich zur Ruhe, um das vou dem 
Polizeikommiſſar abgefaßte Protokoll durchleſen zu können, 
und ſowie er hiermit fertig war, hörte er die Stimme des 
Herrn Schultz, der in ſeinem gewohnten militäriſchen Tone 
die Meldung machte, daß der Gefangene zur Stelle ſei. 

Aufſchauend erblickte Rühle einen etwa 25jährigen Burſchen 
mit einem regelmäßig ſchönen, aber frechen und trotzigen 
Geſichte, auf dem die Spuren frühzeitiger Ausſchweifung nur 
zu deutlich zu Tage traten. Von ſchlankem, dabei 
kräftigem und elaſtiſchem Wuchſe, konnte der Vorgeführte 
trotz der ſtark verkommenen Züge für einen auffallend hüb⸗ 
ſchen Menſchen gelten, eine Beobachtung, welche die halb ein- 
geſchlummerte Unruhe des Unterſuchungsrichters von neuem 
in voller Stärke erwachen ließ. 

„Sie heißen?“ fragte er, nachdem Herr Waguer in ſeiner 
Nähe ſich niedergelaſſen hatte, den Gefangenen. 

„Das hat mich bereits geſtern der Polizeikommiſſar ge⸗ 
fragt und es auf demſelben Schriftſtücke, welches Sie dort 
vor ſich haben, niedergeſchrieben“, lautete die in frechem Tone 
ertheilte Antwort. 

„In Ihrem eigenen Jutereſſe will ich Ihnen etwas ſagen “, 
entgegnete Rühle ſo ruhig wie möglich. „Wenn Sie mir 
auf meine Fragen nicht in einem anſtändigen Tone ant⸗ 
worten, ſo laſſe ich Sie auf der Stelle zurückführen und Sie 
eine Zeitlang bei Waſſer und Brod in einer Einzetzede unter⸗ 
bringen, bis Sie ſich wegen Ihres vor Gericht anzunehmenden 
Betragens beſonnen haben. Und nun wiederhole ich meine 
Frage: wie heißen Sie?“ 

„Larl Felbert“, erwiderte er etwas weniger trotzig. 

„Wie alt ſind Sie?“ 

525 Jahre.“ 

„Wo geboren?“ 

„In Erefeld.“ 

Den dortigen Dialekt ſcheinen Sie mir nicht zu ſprechen, 
indeſſen wird ſich dies ja noch feſtſtellen laſſen. Sind Sie 
ſchon beſtraft oder in Unterſuchung geweſen?“ 

„Nein.“ 

„Sie werden beſchuldigt, auf der Villa der Frau Kom⸗ 
merzienrath Berndt mittelſt Einbruches eine Summe Geldes 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände von Werth geſtohlen 
zu haben. Geſtehen Sie Ihre Schuld ein?“ 

„Ich denke nicht daran, leugne vielmehr alles.“ 

„Hm, das iſt doch ſonderbar. Wie erklären Sie es 
denn, daß Sie bei Ihrer Verhaſtung im Beſitze derſelben 
Löffel gefunden wurden, die man auf der Berndt'ſchen Villa 
geſtohlen hat?“ 

„Ich habe dieſelben einem mir unbekannten Fremden ab⸗ 
gekauſt.“ 

„Alſo auch Sie hatten das Unglück, mit dem berühmten 
großen Unbekannten zuſammenzutreffen! Auffallend iſt es 
jedenfalls, daß Sie erſt die Löffel kauften und ſie alsbald 
an einen Trödler wieder zu verkaufen ſuchten. Haben Sie 
überhaupt irgend welche Exiſtenzmittel und wovon lebten Sie 
in 1 Zeit?“ 

„Wovon Sie auch lebten“, verſetzte der Burſche höhni 
nämlich vom 1 Triſten 19e welch, 

„Schon Ihre Frechheit verräth mir Ihre Schuld“, ers 
widerte Rühle gelaſſen. „Sie fühlen es, daß Ihre Ver⸗ 
urtheilung unvermeidlich iſt und glauben ſich daher Manches 
herausnehmen zu dürfen, weil ein anſtändiges Betragen an 
Ihrem Schickſal ja doch nichts mehr ändern könnte. In 
dieſer Hinſicht täuſchen Sie ſich jedoch gewaltig, da bei der 
ſchließlichen Strafabmeſſung Ihre Haltung gegenüber dem 
Gerichte ſehr in Betracht gezogen werden wird. Antworten 
Sie mir alſo auf meine Frage, welcher Art Ihre Exiſtenz⸗ 
mittel waren?“ 

„Ich hatte von meiner Tante ein kleines Kapital geerbt.“ 

„So! Und wie hieß und wo wohnte dieſe Tante?“ 

„Sie hieß Mathilde Corana und wohnte in Peking.“ 

„Sie ſcheinen ſich über mich luſtig machen zu wollen“, 
bemerkte der Unterſuchungsrichter unwillig, „aber Sie werden 
dieſen Verſuch nachmals bereuen, junger Menſch. Wer Sie 
ſind und wovon Sie gelebt haben, das werde ich ſchon her⸗ 
ausbringen, ſollte ich Sie auch ein ganzes Jahr in Unter⸗ 
ſuchungshaft halten müſſen. Ein Maun wie Sie, der ſich ſo 
artuäckig weigert, über feine Verhältniſſe Auskunft zu er⸗ 
theilen, der macht ſich im höchſten Grade verdächtig, daß er 
alle Urſache hat, Manches und vielleicht noch Schlimmeres, 
als das ihm jetzt zur Laſt gelegte Verbrechen, zu verbergen. 
Für heute will ich das Verhör abbrechen, und nun unter⸗ 
ſchreiben Sie das Protokoll.“ 

Rühle entging es nicht, daß der Gefangene bei 
enen drohenden Worten zuſammenzuckte und die Farbe 

wechſelte, aber er ſagte kein Wort in Betreff ſeiner 


Wahrnehmung. Erſt nachdem jener das Protokoll 
unterzeichnet hatte, machte er eine kurze Bemerkung hierüber 
und befahl alsdann dem Burſchen, ſich nochmals zu ſetzen, 
worauf er das von ihm vor der Berndtſchen Villa aufge⸗ 
fundene Stück Papier aus den Akten nahm uud die Schrift⸗ 
züge mit der Unterſchrift des Gefangenen verglich. 

Immer ſtarrer hefteten ſich ſeine Augen auf die beiden 
Schriftſtücke, er zog ſein Taſchentuch hervor, um ſich die feucht 
gewordene Stirn abzutrocknen, und ſich hierauf in ſeinen 
Seſſel zurücklehnend ſprach er mit heiſerer Stimme: „Sehen 
Sie dieſen kleinen Abriß von einem Briefe? den haben Sie 
geſchrieben!“ 

Wiederum erbleichte der Gefangene, erwiderte aber gleich 
darauf mit vollkommener Ruhe: „Nein, das habe ich nicht 
geſchrieben. Wenigſtens erinnere ich mich nicht, jemals irgend 
Jemand brieflich zu einer Zuſammenkunſt eingeladen zu 
haben.“ 

„Wie, Sie wagen es zu leugnen, daß dies Ihre Schrift 
iſt?“ fragte der Aſſeſſor in heftigen, beinahe wildem Tone. 
„Auf den erſten Blick muß man es erkennen, daß dieſelbe 
Hand, welche das Protokoll unterzeichnete, auch dieſen Brief 
geſchrieben hat, der fo, wie er hier vorliegt, vor der Berndts 
ſchen Villa aufgefunden wurde. Daß Sie wirklich der Dieb 
ſind, darüber kann nach dieſem neueſten Beweiſe überhaupt 
kein Zweiſel mehr obwalten, es handelt ſich nur noch um die 
Frage, an wen Sie dieſes Schreiben gerichtet haben. Kannten 
Sie vielleicht einen der Bewohner der Villa genauer?“ 

„Nein,“ ſprach hier der Burſche mit dem Ausdrucke finſterer 
Eutſchloſſenheit in ſeinen ſchwarzen Augen, „ich kannte Nies 
mand in der Villa, wenn ich aber wirklich Jemand dort ge— 
kannt hätte, ſollte mir in dieſer Beziehung doch keine Macht 
der Welt ein Wort des Verrathes entlocken.“ 

„Dieſe letzte Bemerkung deutet darauf hin, daß Sie that— 
ſächlich mit einer — Perſon, die in der Villa wohnte, ge— 
heime Beziehungen unterhielten,“ entgegnete Rühle mit ſtocken— 
dem Athem, worauf jener trotzig erklärte, daß er heute über— 
haupt keine Antwort mehr geben werde. 

Dieſem Vorſatze blieb derſelbe auch treu, ſo daß der Aſſeſſor 
gezwungen war, das Verhör abzubrechen und den Gefangenen 
nach ſeiner Zelle zurückführen zu laſſen. 

„Herr Wagner,“ ſagte er alsdann zu ſeinem Schreiber, 
„ich fühle mich nicht wohl und bin nicht im Stande, mich 
länger auf dem Bureau aufzuhalten. Sollte Jemand nach 
mir fragen, ſo erſuchen Sie ihn, am Abend wieder vorzu⸗ 
ſprechen; ich hoffe bis dahin wieder hergeſtellt zu ſein.“ 

„Es ſoll pünktlich beſorgt werden, Herr Aſſeſſor,“ ver— 
ſetzte der Schreiber, der ſeinen Vorgeſetzten mit Erſtounen 
und Theilnahme betrachtete. Die bleichen Wangen desſelben, 
ſeine eigenthümlich ſunkelnden Augen zeigten ihm, daß in der 
That ein ernſtes Unwohlſein ſich eingeſtellt hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. November. 

— [Militäriſches.] Darpe, Zeuglt. von der 4. Art. 
Depot⸗Juſp., zum Art. Depot in Polen verſetzt. An dertch, 
Proviantamtsrendaut, mit der Leitung des Proviantamtes in 
Lyck beauftragt, zum Proviautmeiſter ernannt. Erdman n, 
Proviantamtsanwärter, als Proviantamts-Aſſiſt. in Gumbinnen 
angeſtellt. Hennig, Böttcher, Proviantamtsrendanten in 
Pillau bezw. Poſen, nach Militſch bezw. St. Avold, Mewes 
Laudien, Proviantamtskontroleure in Münſter bezw. Hagenau, 
unter Ernennung zu Proviautamtsrendanten, nach Poſen bezw. 
Pillau verſetzt. Dahms, Probiantamtskontroleur in Thorn, zum 
Proviantamtsrendanten ernannt. 

L Rehden, 8. November. Am 22. November begeht das 
Rentier Wer ner'ſche Ehepaar zu Lindenthal das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. Beide Eheleute erfreuen ſich noch einer aus⸗ 
gezeichneten Geſundheit und Rüſtigkeit. 

1 Aus der Kulmer Stadtniederung, 8. November. In 
dem Dorfe Schöneich ſoll eine Poſt hilfs ſtelle eingerichtet 
werden. — Eine der ärmeren Bevölkerung einiger Dörfer eigen⸗ 
thümliche Haus induſtrie iſt das Flechten von Schil f- und 
Strohmatten. Mit den Erzeugnſſſen wird von den Beſtellern 
weit über die Grenzen des Kreiſes hinaus Hauſirhandel betrieben. 
Wenn das Flechtmaterial billig iſt, gelingt es den Leuten, trotz 
des niedrigen Preiſes der hergeſtellten Waaren, ſich den Winter 
über durchzuſchlagen. 

Marienwerder, 7. November. Am 24. November findet hier 
ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesorduung ſtehen folgende 
Angelegenheiten: Einführung zweier Kreistagsabgeordneten, Mit⸗ 
theilungen über Chauſſeebauangelegenheiten, Genehmigung der im 
Rechnungsjahre 1891/92 bei der Kreiskommunalkaſſe vorgekommenen 
Ueberſchreitungen des Etats, Prüfung der Jahres⸗Rechnungen der 
Kaſſe der Kreiskrankenverſicherung und der Kreisſparkaſſe für 1891, 
Erlaß eines neuen Reglements für die Kreiskrankenverſicherung. 
Zuweiſung der nach dem Geſetze vom 10. April 1892 mit dem 
1. Januar k. Is. verſicherungspflichtig werdenden Perſonen aus 
den Ortſchaften Marienwerder, Marienau, Marienfelde und 
Schäferei zu der für dieſe Ortſchaften beſtehenden gemeinſamen 
Ortskrankenkaſſe. Andere Abgrenzung der Chauſſeeaufſichtsbezirke 
und Neuwahl der Mitglieder für die Chauſſeeaufſichtskommiſſionen. 

B Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. November. In dem Dorfe 
Korritowo wurde eine Familie von einem ſchweren Unglücks⸗ 
falle betroffen. Vor längerer Zeit erkrankte die Frau des Alt⸗ 
ſitzers G., und bald ſtellten ſich die Zeichen des Wahnſinns ein. 
Sorgſam mußte die alte Mutter von ihren Kindern bewacht 
werden. Es trat aber vor einigen Tagen in ihrem Zuſtande 
eine merkliche Beſſerung ein, und man durfte die Frau nicht mehr 
ſo ſtrenge bewachen. Leider muß ein plötzlicher Rückfall eingetreten 
ſein; denn heute früh verließ die Frau heimlich ihr Nachtlager, 
ſtürzte ſich in den Brunnen vor dem Hauſe, und ehe man ſie 
herausſchaffte, war ſie bereits eine Leiche. 


P Schlochan, 7. November. Die land w ürthſchaftlich le 
Winterſchule, welche in dieſem Jahre von 32 Zöglingen be- 
ſucht wird, hat das ſchöne Herbſtwetter zu Ausflügen benutzt, 
welche für die jungen Leute ſehr nutzbringend fein werden. So 
waren die Schüler nach dem Gute Donmslaff gefahren, um dieſe 
als Muſterwirthſchaft daſtehende Beſitzung zu beſichtigen. Nach 
der Beſichtigung wurde ihnen Gelegenheit, einen intereſſanten 
Vortrag des Schäfereidireltors Behmer zu hören. Herr Behmer 
ſprach ſehr anregend über die Grundſätze bei der Züchtung von 
Racevieh und über die Prämiirung, und erklärte ein von ihm 
aufgeſtelltes Verfahren für die Abſchätzung der Anzeichen der 
Raceeigenſchaften der Thiere nach Punkten. Nach dem Vortrage 
wurde ein praktiſcher Verſuch an einzelnen Thieren im Stalle des 
Herrn Bernſten vorgenommen. Ein anderer Ausflug der Schule 
galt der Beſichtigung der ſtaatlichen Rieſelwieſen bei Czersk, . 
wobei Herr Rentmeiſter Zaunort die Führung und Erläuterung 
übernahm, Wiederholte Bonitirungen auf den umliegenden Feldern 
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gaben den jungen Leuten Gelegenheit, ſich hierin praktiſche Er⸗ 
fahrungen anzueignen. 


P Schlochau, 8. November. Heute früh fand man an 
der Liſſauer Brücke die Leiche einer Arbeiterf rau aus Ziethen. 
Es wird Ermordung vermuthet. 


Putzig, 6. November. In der gemeinſchaftlichen Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten-Sitzung wurde zum Kreistagsmitglied Hera 
Beſitzer v. Wyſocki für die Stadt Putzig gewählt. Ferner wurde 
eine Petition an den Herrn Oberpräſidenten unterzeichnet behufs 
Erbauung einer Eiſenbahn Rheda -Putzig⸗Krockow im 
weitern Anſchluß an die Provinz Pommern. Es handelt ſich jetzz 
nur um eine ſogenannte Tertiär-Bahn, nachdem ein früheres 
Geſuch des Kreiſes um eine Vollbahn abgeſchlagen worden iſt. 


Marienburg, 6. November. Die nächſte Marienburge 
Schloßbau-Lotterie findet am 13. und 14. April 1893 ſtatt. 
Den Vertrieb der Looſe hat das Lotteriegeſchäft von Heintze in 
Berlin übernommen. — In der erſten Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie im Jahre 1886 war auf das Loos 252692 ein Gewinn 
von 15000 Mk. gefallen. Der Gewinn iſt Jahre hindurch 
nicht abgehoben, und beim Bekanntwerden dieſer Thatſache 
meldeten ſich 12 Perſonen, welche alle Eigenthümer des Looſes 
ſein wollten. Der Gutsbeſitzer Kriſt zu Lichtenberg in Schleſten 
hat das Loos aufbieten laſſen, und wurde gegen den Vorſtand auf 
Auszahlung des Gewinns klagbar. Das Landgericht in Danz 
hat ſchon am 21. April d. J. den Verein zur Zahlung de 
Gewinns und der Zinſen verurtheilt. Die Auszahlung der 
Summe iſt unlängſt erfolgt. Aus dem Verfahren erſieht man, 
daß die Beſtimmung des von dem Kaiſer genehmigten Lotterie⸗ 
Planes, nach welcher die Original-Looſe bei Verluſt des Anrechts 
auf den Gewinn binnen 3 Jahren vom Tage der Ziehung ab 
vorgezeigt oder geltend gemacht werden müſſen, nicht Platz greift 
und zwar aus dem Grunde, weil der Plan für die erſte Lotterie, 
entgegen der Beſtimmung im 8 548 Theil I, Titel 11 des Allg. 
Landrechts, nicht öffentlich bekannt gemacht worden iſt. 


5 Wehlau, 6. November. Für die Provinz Oſtpreußen ſind 
die von der Regierung erlaſſenen Verfügungen betr. das Volks⸗ 
ſchulweſen in Buchform erſchienen. In dieſem befindet ſich 
eine Aufſtellung der Mindeſtgehälter der Lehrer in Städten und 
dabei die Beſtimmung, daß außer den angegebenen Mindefte 
gehältern auch noch freie Wohnung und Brennmaterial oder Ent⸗ 
ſchädigungen dafür zu zahlen ſeien. Dieſer Beſtimmung ſind aber die 
Städte in allen bekannt gewordenen Fällen bei der Gehaltsbewillt⸗ 
gung nicht nachgekommen, ſondern haben nur das Mindeſteinkommen 
mit Einſchluß der Mieths⸗ und Feuerungsentſchädigung bewilligt, 
und das ſo gekürzte Einkommen iſt auch von der Regierung be⸗ 
ſtätigt worden. Wie in der letzten Verſammlung mitgetheilt wurde, 
hat ein Volksſchullehrer ſich über dieſe für die ſtädtiſchen Lehrer 
höchſt wichtige Sache von der Regierung Belehrung erbeten. 

E Eydtkuhnen, 7. November. Von einem Gange ſtark ers 
hitzt begab ſich der Gutsbeſitzer K. zu K. zur Abkühlung in ein 
ungeheiztes Zimmer, in welchem er ſich zudem am offenen Fenſter 
noch der Zugluft ausſetzte. Als Angehörige das Zimmer betraten, 
bot ſich ihnen ein trauriger Anblick dar, da K., von einem Schlage 
anfall gelähmt, weder gehen noch ſtehen konnte. 


R. Kroue a. d. Brahe, 7. November. Eigenartig IR das 
Krankenkaſſeuweſen in unſerem Kreiſe. So gehört z. B. ein 
Theil der Arbeiter von Kronthal, der Vorſtadt von Krone, zur 
Ortskrankenkaſſe für den Landkreis, die ihren Sitz in Bromberg 
hat, während in Krone ſelbſtſtändige Kaſſen beſtehen. Naturgemäß 
iſt die Verwaltung dadurch umſtändlicher, und es wurde deshalb 
in einer Generalverſammlung beſchloſſen, alle Arbeiter von Kron 
thal der Orts- reſp. der Bauhandwerkerkrankenkaſſe von Kron 
zuzuweiſen. \ 


R Oſtrowo, 8. November. In den letzten Tagen erkrankte 
plötzlich eine aus fünf Perſonen bejteyende Lehrerfamilie von hier. 
Der ſofort herbeigeholte Arzt ſtellte eine Vergiftung in Folge 
des Genuſſes giftiger Pilze feſt. Dem energiſchen Eingreifen 
des Arztes iſt es zu verdanken, daß ſämmtliche Erkrankte ſich 
gegenwärtig außer Lebensgefahr befinden. 

R Oſtrowo, 8. Oktober Ein Ulan der hier garniſonirenden 
Ulanenſchwadron ſtürzte vorgeſtern bei einem freiwilligen Reiten 
auf dem Kaſernenhofe ſo unglücklich vom Pferde, daß er ſich eine 
innere Verletzung zuzog, und bald darauf ſtarb. — Die wegen 
der Choleragefahr angeordnet geweſene ärztliche Unterſuchung 
der Reiſenden auf der ruſſiſchen Zollkammer in unſerem 
benachbarten Orte Szozypiorno iſt nunmehr aufgehoben 
worden. 


Gewerbeverein in Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins verlas det 
Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabilinski ein Einladungsſchreiben 
zur Beſchickung der am 14. und 15. November in Köln ſtattfin⸗ 
denden Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher Ges 
werbevereine, in welcher u. a. über eine Eingabe an den 
Reichskanzler wegen der Einrichtung von Gewerbekammern, 
den Sonntagsunterricht in den Fortbildungsſchulen, eine Berliner 
Weltausſtellung, die Einführung der mittleren Zonenzeit in das 
bürgerliche Leben, die weſentlichſten Handwerkerfragen unſerer Zeit, 
Lehrverträge und Sonntagsruhe verhandelt werden wird. Dann 
wurde mitgetheilt, daß der Volksunterhaltungs abend am 
4. Dezember wohl im Schützenhauſe ſtattfinden muß, da der Tivoli⸗ 
Saal zu klein ſein wird; Herr Dr. Broſig wird einen gemein⸗ 
verſtäudlichen Vortrag halten, Turnverein und Liedertafel haben 
ihre Mitwirkung in Ausſicht geſtellt. Der erſte Leſeabend ſoll 
am 14. November, der Familienabend am 17. November ſtatt⸗ 
finden. Nachdem ſodann Herr Kröhn einen von einer Dame 
geſchriebenen Aufſatz über Frauen-Emanzipation verleſen 
hatte, in welchem nachgewieſen wird, daß auch die Frau durch die 
Erziehung dahin gebracht werden muß, ſich ſelbſtſtändig durch das 
Leben zu ringen, hielt Herr Pfarrer Ebel einen intereſſanten 
Vortrag über die Entdeckung Amerikas lange vor Kolumbus durch 
das Seefahrervolk der Normannen. Schon um 950 entdeckte 
Erik der Rothe Grönland, deſſen Weſtſeite dann ſoweit beſtedelt 
wurde, daß ſogar ein Biſchofsſitz dort errichtet wurde; Eriks Sohn 
Leifer drang, von ſeiner Stiefmutter vertrieben, bis nach Labrador 
und weiter vor, und ſchließlich kamen die Normannen bis zum 
42. Breitengrade, nach Maſſachuſets. Die Trümmer einer in der 
damaligen Art gebauten Taufkapelle und ein Runenſtein mit deutlich 
erkennbaren normanniſchen Namen ſind Denkmäler ihrer Anweſen⸗ 
heit. Sogar bis zu der nordweſtlichen Durchfahrt nach Aſien 
drangen Normannen vor, wie ein auch in der dortigen Gegend 
gefundener Runenſtein beweiſt. Später verſchwand jede Kunde 
von den Normannen, da ſie von den vordringenden Eskimos all⸗ 
mählig verdrängt und gänzlich vernichtet wurden. Nach nordiſchen 
Sagen ſollen übrigens auch weiter im Süden blonde und blaue 
äugige, alſo eurvpäiſche Stämme geſeſſen haben, und neuerdings 
hat ein chileniſcher Reiſender in Patagonien einen ähnlichen Reiter⸗ 
ſtamm getroffen, der ihn zwar gefangen nahm, aber gut behandelte, 
weil er ihn, wie er auf Befragen erfuhr, für ſeinen „Vetter“ hielt. 
Uebrigens find auch höchſtwahrſcheinlich Italiener ſchon vor Koluma 
bus in Amerika geweſen. y 


— 


Graudenzer Kreistag. 


In der letzten Sitzung wurde, wie ſchon erwähnt, die Re 
nung der Kreisſparkaſſe für 1891 vorgelegt. Die Einlage 
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etrugen am Schluſſe der Rechnung 3038952 Mk., an Ziuſen für 
Hypokheken, Wechſelforderungen dc. ſind eingekommen 123673 Mt., 
die Zinſen für Spareinlagen betrugen 90429 Mk., der Zinsüber⸗ 
ſchuß betrug alſo 33244 Mk. Die Rechnung ſchließt mit einem 
Beſtande von 3248785 Mk. gegen 3124 382 Mk. am Schluſſe der 
Rechnung für 1890. Der Reſerveſonds betrug 211549 Mk. Die 
Bilanz ſchließt in Aktivis und Paſſivis mit 3250501 Mk. ab. 
Zinsbar angelegt waren 3290252 Mk. gegen] 3124439 Mk. am 
Schluſſe des Jahres 1891. Jutereſſant iſt die Thatſache, daß ſeit 
1887 der Zinsertrag im Durchſchnitt von 4,30 auf 3,90 Prozent 
in dieſem Jahre heruntergegangen iſt. Ende 1891 waren 6489 
Sparkaſſenbücher im Umlauf (gegen 6133 im Vorjahr), davon 
5696 mit Einlagen bis 1000 Mk., 769 mit Einlagen bis 5000 
und 33 mit Einlagen über 5000 Mk. An Sparmarken ſind 
11134 Stück abgegeben, im Beſtande verblieben 28315 Stück; 
der Sparmarkenverkehr will ſich nicht einbürgern. Ueber die 
Recepturen iſt Erfreuliches nicht zu berichten, eine für Graudenz 
errichtete Receptur iſt nach kurzer Zeit wieder eingegangen. 

Auch die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1891/92 
wurde vorgelegt; danach betrugen die Einnahmen 454111 Mk., die 
Ausgaben 358 967 Mk., der Ueberſchuß alſo 95 144 Mk. In der Chau⸗ 
ſſee⸗Verwaltung betragen die Einnahmen 34323 Mk., die Ausgaben 
122739 Mk.; von den Uunterhaltungskoſten von 85408 Mk. 
wurden 38,3 Prozent durch die Chauſſeegelder gedeckt. Für die 
Schuldenverwaltung ſind 55227 Mk. in Ausgabe gekommen. 
Die Abzahlung von 33300 Mk. an den Reichsinvalidenfonds hat, 
weil die Aumeldung nicht rechtzeitig erfolgt war, nicht geleiſtet 
werden können, dafür iſt auch die Anleiheſumme von 34400 Mk. 
von der Sparkaſſe nicht abgehoben worden. Die Einnahme der 
Kreisausſchuß⸗Verwaltung betrug 21756 Mk., die Ausgabe 
23494 Mk., in der Standesamtsverwaltung die Einnahme und 
Ausgabe 3996 Mk. An Kreisabgaben find eingegangen 103961 Mk., 
an Provinzialabgaben gezahlt 28535 Mk. Die Einnahmen des 
Gemeindewegebanfonds betrugen 22747 Mk., an Beihülfen find 
bah an Gemeinden 4770 Mk., an Gutsbezirke 8594 Mk. Der 

hauſſeeneubaufonds ſchließt mit einem Bejtonde von 21653 Mk. 
Die Einnahmen der Kreiskrankenverſicherung betrugen 1644 Mk., 
die Ausgaben 1416 Mk. Die Schulden des Kreiſes betrugen 
808 400 Mk., d. i. 1900 Mk. weniger als im Vorjahre. 

An Beihilfen aus dem Gemeindewegebaufonds ſind 
ſeit dem Jahre 1580 im Ganzen 94044 Mk. gewährt worden. 
Bei dieſer Gelegenheit führte Herr Schnackenburg aus, daß, 
während die Gemeinden ſich verpflichten müſſen, die mit Hilfe des 
Fonds gebeſſerten Wege dauernd zu unterhalten, dieſe Sicherheit 
für die Gutsbezirke nicht beſteht; eine ſolche Sicherheit aber müſſe 
geſchaßen werden, ſei es durch Eintragung in Abtheilung 2 des 
Grundbuches, jet es auf andere Weiſe, ſonſt käme der Kreis in 
die Lage, jene Wege nun auch unterhalten zu müſſen. Herr 
Landrath Conrad hat in den Nachbarkreiſen Erkundigungen 
eingezogen, nur in einem Kreiſe iſt die Sache durch Reglement 
geregelt, die andern verfahren wie wir, denn nach Lage der 
Geſetzgebung können die Gutsbezirke auch jetzt zur Unterhaltung 
der Wege gezwungen werden. Derſelben Anſicht iſt Herr Bieler⸗ 
Melno, der ſich gegen den Erlaß eines beſonderen Reglements 
aus pricht, das doch keine rückwirkende Kraft haben würde. Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann machte darauf aufmerkſam, daß 
der Erlaß einer Provinzial⸗Wegebauorduung bevorſteht. Herr 
Pohlmann beantragte ferner „Karten anfertigen zu laſſen, aus 
denen erſichtlich iſt, auf welche Weiſe die bisher ausgeführten 
Wegebefeſtigungen hergeſtellt find, ob aus Pflaſter, Chauſſirung, 
Kies ꝛc.“ Dieſer Antrag wurde angenommen, ebenſo der Antrag 
des Herrn Schnackenburg, der Kreisausſchuß möge eine Vor⸗ 
lage darüber machen, auf welche Weiſe die dauernde Unter⸗ 
haltung der Wege ſeitens der Verpflichteten geſichert werden kann. 

Bei der Ermächtigung zur Erhebung des aus den Zöllen 
überwieſenen Betrages von 108 125 Mk. theilte Herr Landrath 
Conrad eine intereſſante Zuſammenſtellung der dem Kreiſe 
bisher aus den Zöllen überwieſenen Beträge mit. Dauach erhielt 
der Kreis im erſten Jahre der Wirkſamkeit des Hueneſchen 
Geſetzes 8227 Mk., dann 12692, 27 279, 58 808, 94 149 und 90039 Mk. 
Schluß folgt. 


BVerſchiedenes. 


— [Geld vorrath verſchiedener Länder.] Nach An⸗ 
gaben des Direktors der Verein. Staaten Münze beſitzt Frank⸗ 
reich in Dollar (1 Dollar = 4 Mk.) 900 Millionen 
in Gold und 700 Millionen in Silber, Verein. Staaten 700 und 
480, Großbritanien 530 und 100, Deutſchland 500 und 145 Mill. 
Daran ſchließen ſich Spanien, Oeſterreich-Ungarn, die Türkei, 
Holland, die Schweiz und Griechenland. Der Werth der ſämmt⸗ 
lichen auf der ganzen Erde laufenden Goldmünzen iſt 3727, der 
Silbermünzen 3820 Mill. Dollar. Ein aus den Goldmünzen er⸗ 
ſchmolzener Würfel würde 685 m., ein ſolcher aus Silbermünzen 
1000 m. Seitenlänge haben. 

— Die Strecke der Jagd auf dem Rittergute Piesdorf, 
an welcher auf Einladung des Hausminiſters v. Wedell der Kaiſer 
dieſer Tage theilgenommen hat, betrug rund 1100 Haſen, 150 
Faſanen und 60 Kaninchen. Davon hat der Kaiſer 2386 Haſen, 
90 Faſanen, 15 Kaninchen erlegt und außerdem noch zwei Reb⸗ 
hühner geſchoſſen. 

— Dem früheren amerikaniſchen Conſul Ryder in 
Kopenhagen iſt vom König die wegen Betrügereien und Dieb⸗ 
ſtahls über ihn verhängte Gefängnißſtrafe unter der Bedingung 
erlaſſen worden, daß er ſofort Dänemark verläßt. 


Briefkaſten. 

W. Gr. Nein, mit den beiden bairiſchen Armeekorps hat 
Deutſchland im Frieden 20 Armeekorps! 

H. L. in Grandenz. Die „Emſer Depeſche“, ſowelt fie 
damals von Bismarck zurecht geſtutzt iſt, lautet: „Ems, 13. Juli, 
Nachmittags. Nachdem die Nachrichten von der Entſagung des 
Erbprinzen von Hohenzollern der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung 
von der königlich ſpaniſchen Regierung amtlich mitgetheilt worden 
find, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an S. M. den 
König noch die Forderung geſtellt, ihn zu autoriſiren, daß er nach 
Paris telegraphire, daß S. M. der König ſich für alle Zukunft 
verpflichte, uiemals wieder ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn die 
Hohenzollern auf ihre Kandidatur wieder zurückkommen ſollten. 
Der König hat es darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter 
nochmals zu empfangen und dem franzöſiſchen Botſchafter durch 
den Adjutanten vom Dienft ſagen laſſen, daß S. M. dem Bot⸗ 
ſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.“ 
r r u I TE — — 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. November. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, wenig 
kälter. 
11. November. 


Meiſt bedeckt, Nebel, feuchle Luft, milde. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. November. 
Weizen loco 148 —162 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November-Dezember 153,50 —154 Mark bez., April⸗Mai 
156,25 — 156,75 Mk. bez. 

Roggen loco 134—142 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 137,50 — 138,50 Mk. ab Bahn bez., November 
139,75 140,50 — 140,25 Mk. bez, Novbr.⸗Dezmb. 139,75 — 140,25 
bis 140 Mk. bez., April⸗Mai 141,50 —142— 141,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125— 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 144—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mitte l und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147—149 Mk. 

Berlin, 8. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
fieuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,1 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loeo 32,4 bez., November 
und Novmb.⸗Dezmbr. 31,4—31,9—31,8 bez., Dezember⸗Januar 
31,6—32,1—31,9 bez., 1893 Januar⸗Februar — bez., April⸗Mai 
32,9 —33,3— 33,2 bez., Mai⸗Juni 33,2 —33,6—33,5 bez. — Gek. 
150 000 Lit. Preis 31,60 

Königsberg, 8. November. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 65 inländiſche, 107 ausläudiſche Waggons. 


Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 182pfd. (781 gr. 
150 Mk. (64 Sgr.), 135pfd. (797 ge) beſetzt 150 Mk. (64 Sgr.), 
184 pfd. (792 gr.) beſetzt 144 Mk. (61 Sgr.), bunter 133pfd, 
(786 gr.) 133-34 pfd. (789 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), rother 130pfd. 
(770 gr.) 147 Mk. (62½ Sgr.), 13 1pfd. (775 gr.) 148½ ME, 
(63 Sgr.), 133 pfd. (786 gr.) 148 Mk. (63 Sgr.). — Roggen 
(Sgr. pro SO Pfund) beſſer, 118pfd. (703 gr.) bis 124pfd. 
(788 gr.) 125 Mt. (50 Sgr.), 120pfd. (714 gr.) bis 125pfd. (744 gr.) 
125½ Mt. (50 Sgr.), 120pfd. (714 gr.) 121:22pfd. (723 gr.) 
123pfd. (732 gr.) 125⸗26pfd. (747 gr.) 126 Mk. (50½ Sgr.) 
— Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, 122 Mk. (42½ Sgr.). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 125 Mk. (31 ½ Sgr.), 
128 Mk. (32 Sgr.), 130 Mk. (38 ½ Sgr.), 131½ Mk. (33 Sgr.), 
132 Mk. (33 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) ruhiger, 
weiße 127 Mk. (57 Sgr.), 130 Mk. (58½ Sgr.), graue 126 ½ 
Mark (57 Sgr.), 127 Mk. (57 Sgr.), 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 
grüne 145 Mk. (65¼½ Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) 
niedriger, 130 Mk. (58 ¼ Sgr.), 131 Mk. (59 Sgr.). — Wicken 
(Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 110 Mk. (49½) 111 Mk. (50 Sgr.), 
113 ME. (51 Sgr.), mittelgroße 116 Mk. (52 Sgr.). — Leinſaat 
(Sgr. pro 70 Pfd.) abfallend niedriger, feine 183 Mk. (64 Sgr.) 

Stettin, 8. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 144—148, per November 148,75 
Mark, April⸗Mai 155,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 130 —133, 
per November 134,50, per April⸗Mai 140,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—141 Mark. 

Stettin, 8. November. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,00, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 8. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 14,85, Kornzucker excl, 88%, Rendement 14,25, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 12,15. Ruhig. 

Poſen, 8. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Still. 

Bromberg, 8. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140-146 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
120—127 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130—135 Mk., Brau⸗ 136 —140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. —Kocherbſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,25. 0 

Thorn, 8. November. Getreidebericht der Handelskammer, 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 125/26 pfd. bunt 136/37 Mk., 127/31pfd. hell 
140/42 Mk., hell 133/36pfd. 143/44 Mk. — Roggen flau, 
122/24pfd. 121/22 Mk., 126 27pfd. 123 Mk. — Gerſte Futter⸗ 
waare 104/107 Mk., Brauwaare 135/15 Mk. — Erbſen 
ohne Handel. — Hafer inländiſcher 132/136 Mk. 


3 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Lanolin ohen dran Lanolin 


der Lanolinfahrik, Marünikentelde bel Beflig 1 
2 = Gag 
Vorzüglich zur Pflege der Kaut, 
dur Reindaltung und Yes 
Vorzüglich deckung wunder Hauiſtellen 
und Wunden. echt Nn er B 
FM) 


[7 
37 - zur Erhaltung guter Haut, be. Mg echt WE 
Vorzüglich ſonders bei Kleinen hindern. er i 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in Blechdosen à 20 und 10 Pf. 
in den meisten 1 und Drogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin R. W. 21 


Schweizerlabrik., auerkannt beſte Qualität, regulirt; 

ren Neu! Marke „Solor“ Gehäuſe a. beſter Goldimi⸗ 
tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m. ſtarken 

Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub. 
M. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte ſilb. Anker 
Remtr. 15 Rub., elegant M. 20, ditto m. Sprungdeckel 25 M. 
Portofrei. Gottl. Hoffmann, St. Gallen (Schweiz.) 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Wirthſchafts⸗Dirention 
in Ryusk bei Schönfee verkauft öffent⸗ 


Wir ir nuern hierdurch an Ein: 
yoblung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
bgaben pro Oktober / Dezember cr. 
ſowie der Straßenreinigungsbeiträge 
für denſelben Zeitraum, mit dem Be⸗ 
merken, daß die exekutiviſche Einziehung 
der Beträge gegen Exckutionsgebühren 
am 16. d. Mis. verfügt werden wird. 
n weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern dirckt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſoldt), die 
Straßenreinigungs⸗ Beiträge an die 
Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen ſind und daß 
die Kaſſenboten ohne beſonderes Mandat 
oder Kaſſenquittung nicht befugt find, 
irgend welche Geldbeträge einzuziehen 
up anzunehmen. (2104) 
Graudenz, den 3. November 1892. 
Der Maaiſtrat. 
ekauntmachung. 
Weibliche Dienſtboten, welche min⸗ 
deſtens ſeit Neujahr 1888 ununterbrochen 
bei einer und derſelben hieſigen Dienſt⸗ 
berrichaft unbeſcholten, treu und fleißig 
gedient haben, werden aufgefordert, ſich 
innerhalb 14 Tagen unter Beifügung 
einer Beſcheinigung der Dienſtherrſchaft 
über die Dauer des Dienſtes, Führung 
3. um die Prämie der Liſette v. Baſtian⸗ 
7 Stiflung zu bewerben. Einer 
iederholung der in früheren Jahren 
eingereichten, bisher nicht berückſichtigten, 
Bewerbungsgeſuche bedarf es nicht. 
Grandenz, den 6. November 1892. 
Der Magiſtrat 


Steckbrief. 


Gegen den unlen beſchriebenen Ars 
beiter Karl Heymann, zuletzt in 
Szezepanken aufhaltſam, geb. am 
12. Juni 1857 zu Stangenwalde, wel⸗ 
cher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 

haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. II J. 712/92. 
r Grandenz, den 6. November 1892. 
Königl. Staats- Anwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 35 Jahre, 
Statur: groß und kräftig, Haare: blond, 
Bart: kleiner blonder Schnurrbart, 
Naſe: gewöhnlich, Mund: gewönlich. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 10. d. Mts. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich am Bahnhof Jürſte nau 
Schweine 
ütlich 8 verſteigern. 
Grondenz, den 7. November 1892. 
. Hexke. Gerichts vollzieher. 


D 2 5 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hohen⸗ 
firch, Band III, Blatt 102, auf den 
Namen der Käthner Anton und Julianna 
geb. Liſienska, S zalecki'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Hohenkirch belegene 
Grundſtück 


am 9. Jannar 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,12 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,4930 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchrelberel, Abtheilung II, eingeſehen 
werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht er 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. (5344) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 10. Jaunar 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Briefen, den 31. Oktober 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Tapeten 


kauft man am billigen bei (1369) 
E. Lessonneek⸗. 


Nelauntnachung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen für das 
Etatsjahr 1893/94 ſoll öffentlich an 
Mindeſtfordernde vergeben werden. 

Es ſind erforderlich: 

1. für die Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 
600 ebm Steine, 120 ebm feiner 
und 159 cbm grober Kies, 

2. für die Chauſſee Sartowitz⸗Michelau 
20 ebm Steine, 10 ebm feiner und 
30 ebm grober Kies, 

3. für den Bergweg in Gruppe 20 ebm 
grober Kies, 

4. für die Chauſſ. Warlubien⸗Bankauer⸗ 
mühle 60 ebm grober Kies. 

Termin für die Strecken 1 bis 4 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im rothen Kruge zu 
Dragaß. 

5. für die Chauſſte Terespol⸗Tuchel 
315 ebm Steine, 63 ebm feiner und 
153 ebm grober Kies, 2 

6. für die Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 
254 ebm grober Kies, 5 

7. für die Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 
248 ebm Steine, 62 ebm feiner und 
255 ebm grober Kies, 5 

8. für die Chauſſee Sauern⸗Dritſchmin 
ge Steine und 144 ebm grober 

ies, 

9, für den Bergweg Groddeck 35 ebm 
grober Kies, 

10. für den Bergweg Bedlenken und 
Kiesweg nach Belno 65 ebm grober 
Kies. 

Termin für die Strecken 5 bis 10 
Freitag, den 18. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr im Grünenberg'ſchen 
Gaſthauſe zu Schwetz. 

11. für die Chauſſ. Blondzmin⸗Topollno 
810 cbm Steine, 162 cbm feiner 
und 279 chm grober Kies, 

12. für die Chauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 
175 ebm Steine, 53 ebm feiner und 
100 ebm grober Kies, 

13. für die Chauſſee Stonsk⸗S ebruch 
50 cbm Steine, 15 ebm feiner und 
60 ebm grober Kies, 

14. für die Chauſſee Klinger⸗Blondzmin 
57 ebm grober Kies, 

15. für den Bergweg Parlin 60 ebm 
grober Kies. 

Termin für die Strecken 11 bis 
15 Montag, den 21. d. Mis., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr im Gaſthauſe zu 
Lowin. 

Die Bediagungen werden im Termin 
bekannt gemacht. (2312 
Schwetz, den 8. November 1892. 
Der Provinzial⸗ u. Kreisbaumeiſter. 


Löwner, 4 


Das Schulgehöft 


in Seedorf bei Argenau, elwa 2½ 
Mrg., ſchöner Garten und Wieſe und 
die darauf ſich befind lichen Gebäude: 
Wohnhaus, Stallung und Scheune, ſoll 
ſofort billig verkauft werden. (21656) 
Der Schulvorſtand. 
Rahn. 


Verloren!!! 
Am 1. d. Mts. find mir 


lich meiſtbietend 


Montag, den 14. November cr, 


Nachmittags 2 Uhr 


14 gusrangirte Pferde 


und 


diberſes Federvieh 


gegen ſofortige Zahlung. (2199) 
Das 


an? vi: 0 Selen 
Schafe — anmacht. 


In Folge Beendigung der Walzar 
beiten auf der Chauſſee⸗Neubauſtreck 
Döhlau⸗Döhringen ſind (2019) 


G gute ſtarke Arbeitspferd. 


von ſofort zu verkaufen. Die Pferde 
ſtehen in Heinrichau und können jeden 
Tag beſehen werden. 
Gr. Groebeu bei Oſterode Oſtpr., 
den 5. November 1892. 
H. Lange, Cbauſſce⸗ Bauunternehmer; 


1 Paar tächt. Arbeitspferde 


auch zum Fahren zu gebrauchen, und 
ein Paar flotte, ſtramme 


Ponnys 


zu verkaufen Tabakſtr. 25. 


Fuchsſtute 


11 Jahre alt, 2 Zoll groß, hervorrag. 
Springer, truppenfromm, namentlich 
für Infanterie ⸗Adjulanten geeignet, 
ſteht, weil überzählig, billig z. Verkauf. 
Offerten unter v. B. 10 poſtlagernd 
Allenſtein erbeten. 
n Freudenthal bei Raudni 
Weſtpr. ſteht ein 7jähriger, kräftiger 


Schimmel 


Wallach, zum Verkauf. Derſelbe eigne 
ſich zum Reiten und Fahren. Wollg 


9 
5 Fohlen 
2 BEE 4—6 1 beine 
— Raſſe, har billig zu verkaufen 
30 gute Holl. hoch⸗ i, Beſitzer, Siegfriedsdo 
tragende Kühe hat bis Seer be Side 
zum 15. November er. — , , ONE. 


preisw. zu verkaufen Eine gule Mülcgluh 


I Kronheim-Inſterburg, 
Bieb d. Pferde- Kommiſſtons⸗Geſchält zu verkaufen Grüner W'g 6. 


Dem Wiederbringer ſichere ich eine an⸗ 
gemeflene Belohnung zu. 0 2 
Th. Kruck, Beſitzer, Gr. Schönbrück. 


Meine fran Emma Krajewski. 
verwittwet gewiſene Wackermann, geb. 
Trenner t, 50 Jahre alt, hat mich bös⸗ 
willig unter Mitnahme meiner Sachen 
verlaſſen. Ich erſuche Jeden, der von 
dem Verbleib derſelben etwas weiß, mir 
davon Mittheilung zu machen. Porto⸗ 
ausgaben vergüte ich gerne. 1 

Wilhelm Krajewski, Arbeiter, 

Riefenturg Wpr. 


3 Schock trockene 


Rothbuchenfelgen 
ſind zum Verkauf bei 

Mühlenbeſitzer Bollwahn 
in Szeroslugi bei Brieſen Weſtpr. 


Milchreiche Gegend 


zur ſelbſtſtändigen Anlage einer Molkerei 

geſucht. H. Stier, Dampf-⸗Molkerei⸗ 

eig. Schwarzenan, Bez. Bromberg. 
Der 


Heugſt Ajax 


ſtarker Arbeitsſchlag, deckt geſunde Stuten 

zum Preiſe von zehn Mark und einer 

Mark an den Stall. (2022) 
Gr. Plochoeczin. 

Die Guts verwaltung. 


Viehverkäufe. 


781 gr. 
1 Sgr.), 


3 Sgr.), 
ruhiger, 
e 1261/g 
2 Sgr.), 
0 Pfd.) 
Wicken 
) Sgr.), 
Leinjaat 
1 Sgr.). 


148,75 
0-133, 
merſcher 


t. Loco 
r 30,50, 


ker exel 
t 14,25, 
B (50er) 


Bericht, 
loggen 
Qualität 


40160 


kammer, 


nen jeden 
e Oſtpr., 
92. 

nehmer, 


pferde 


en, und 


ervorrag. 
amentlich 
geeignet, 
Verkauf. 
ſtlagernd 


Naudnit 


räftigei 


be eigne 
Wollg oll 


len 
lt, beſſerer 
ed bor 


N. 


— 


4 zwei ‚übrig e Stiere 
verkäuflich bei Hinz. Or.S hönbrüd. gt ge Sue 
ur Maſt geeignete, geeignete. 
m andrangirte 
165 fad Jugochſen 
Davin bei Dirschan bei Dirschau 
Sendzice — Serdice bi Bi: Bi: 
ſchofswerder Wpr. verkauft 
14 Stiere u. 
6 Holländer Sterken. 
Eine hochtragende (2214) 
gute Milchkuh und 
zwei Stück Maſtvieh 
verfüuflich bei Jo h. Görtz, Kommerau. 
8 ſprungfähige 
Kammwol⸗ 
a 9e 
Böcke 
Dom. Frögenau Opr. 


verkäuflich 


In Ditaszewo bei Thorn fteben 


zwei ſprungfähige 


Eber 


(2251) 


zum Bei kauf. 


In Bankauer Mühle bei War⸗ £ 


ubien find: 


10 Stück / Jahr, 15 Stück 
220 


Schweine 


/ Jahr alte 
SIR, 


zur . zaft geei gnet, zu verkaufen. Auch] 


wird dort täglich 


Klobenholz I. u. II., Reiſig 
und Stubhenholz 


ins der Lippinker Forſt verkauft. 


55 Pölken 


Dom. Heinrichau 
0 fe Weſtpr. 


verkauft 


o Wpr. 
Geldverkehr. 


279000 Mark 


ſind durch uns auf ſichere Grundſtücke 
als Hypothekendarlehne unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auch in 
kleineren Poſten zu vergeben. Rück⸗ 
antwort erfolgt nur gegen Retourmarke. 
Tilsiter Hypotheken - Comtoir, 
Tilſit, Kaſernenſtr. 45. 


3 - 4000 Mark 


ſuche auf ein ländliches Grundſtück 
auszuleihen. 

Meldungen werd. * m. Auſſchr. 
Nr. 2335 an die Exped. d. Geſell. erb. 


10000 Mark 


ſichere Hypothek zur men Stelle zu 5 
Prozent werden gefucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 1139 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ml. 20 000 oder 30 00 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 


Be? der Ex: dition des Geſelligen unter 


212 15000 Mark 


ein neuerbaut. Ge⸗ 
Feuerverſ. 27500 Mk. 
m. * Nr. 1701 d. 
3 u 


werd. z. 1. Stelle a. 
. geſucht. 

Off. werd. 1 
d. Expe id 


ee 


eee Kt für 
männl. Personen. 


55 der 10 J. e. Brauerei, 
Deſtill. u. Dierverlag ſelbſtſt. gel., ſucht 
unt, beſcheid. Anſpr. Stell. Gef Off. 
w. briefl. u. Nr. 2070 a. d. Exp. d. G. erb. 


Ein junger Mann 
1 dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen und beider „Landesſprachen 
mächtig iſt, ſowie 7½ Jahre auf einer 
Stelle geweſen, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen per 1. Dezember d. Is. 
anderweitig Stellung. Gefl. Offerken 
werden unter K. 500 an 

Dftromo erbeten. (2270) 


Ein energ. tücht., a. ſtreng. Thätig⸗ 
keit gewöhnter und mit langjährigen 
d.] Zeugulſſen verſehener 


Landwirth 


ca. 12 Jahre im Fach, ev, militairfrei, 
uc, f erweilig Stellung. 

Dffert. unt, J. R. poſtlag. 
Bandaburn Ber. ck Wpr. erbeten. 


Ein jung. Mann 


der 1 Militärzeit abfofuit| 
hat, im Alter von 28 Juhren § 
und innerhalb eines halb. Jahres 
eine größere Landwirthſchaftüber⸗ 
nimmt, iſt gewillt, ſich in dieſer 
Zeit noch weiter anf einem wirk⸗ 
lich rentablen Gute zu vervoll⸗ 


Zweck paſſende und gute Stelle. 
Derſelbe iſt auch gewillt, während 


MR — in — — 


(2304) 


= Als Hope See . 
Rechnungsführer reſp. 
Ans Selietire 


empfehlen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch: 
führung nach unſerm eigenen 
Syſiem, welches ſich in d. Praxis iS 
bereits vorzüglich bewährt hat, 
ſowie in den Gutsvorſtands⸗, 
Amts⸗Geſchäften ꝛc. ſehr ſorg⸗⸗ 
Ffältig ausgebildet find und be⸗ BEE 
ſcheidene Anſprüche ſtellen. Bro: 
gramm, welches unſern Lehr⸗ 
plan enthält, ſenden auf Wunſch 
mit ein. D. landwirthſch. Be⸗ 
4 amten:Berein, Fil. Stettin, 


Bugenhagenſtr. 14, II. (5679) 5 


Pferde⸗ und Rindviehzucht 
ſucht bei geringem Gehalt und Familien⸗ 


Offerten unter Nr. 


Graudenz erbeten. 


19 Jahre im Fach, 38 Jahre alt, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, verh. 


1893 oder ſpäter Stellung. 


7 w. ſ. Milit 
Jung. auſt. Mann, rate. 
im Offizier⸗Kaſino ausgebildet iſt, ſucht, 


Diener. 


Sohn achtb. Fam. ſ. ſof. e. St. a. 
Schreiber. Off. erbittet Beſitz. Chr. 


1 Obermüller 


erbaute Handelsmahlmühle, 


von ſofort zu engagieren geſucht. Off 


bisherigen Thätigkeit unter Nr. 
poſtlagernd Rudezanny Opr. erbeten. 


Zieglermeiſter, 


Poſen), ſ. 2 J. m. b. Erf. leit., a. m. 
Handb. verir. in. ſucht Stell. a. Ver: 
walter od. Inſpektor ſogl. od. p. 1. Jan. 
I. J. Anſpr. mäßig. Beſte Referenzen. 
Offerten unter Nr. 2221 an die Exped. 
des Geſelligen in Grau denz erbeten. 


ſucht von Fe Stellung. 
Sch des Tiſchler, 


Die Stelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. 
Rudolph Bestvater, Marienwerder. 

Gärtner und Kutſcher in Gr. 
Orſichan ſind angenommen. 


je 


Für mein Colonialwaaren⸗ = 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 1 
Jauuar einige tüchtige 


Verkäufer 


Ein im Planzeichnen u. ee bei hohem Salair. Perſönliche Bor: 


fach erfahrener 


junger Mann 

hat v. fof. anderw. Stellg Off. unt. 
550 2 Thorn hauptpoſtlag. erbet. 

Geb. Landw., 25 Ja,, auch m. ſchriftl. 
Bin b. . . b. — Anschl. ohne Ge. 
. e. Gute Stell., w 


2324) 


r. . er fpät. | aus 
daft i dern . k. Off. Nr. 2224 Erb. Geſ. e. . 


vn erwünſcht. Marken verbeten. 
B. Freundlich, Neuſtettin. 


Für mein Galanterie⸗, Leder⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer ſowie 
einen Lehrling 


amilie per ſofort zu 
ax Cohn, air 


kommnen u. ſucht eine für dieſen 


dieſer Zeit als Volontär ein⸗ 
zutreten. Offerten unter „Land⸗ 
wirth“ an die Expedition des 
Uſedom⸗Wolliner Dampfboot in 


Gebildeter Landwirth 
6 Jahre beim Fach, mit Rübenkultur, 
vertraut, 


anſchluß von ſofort Obeſchüftigung auf 
N Zucht und int ie Pfund 60| größerem Gute. 
Pier verkäuflich in Kontken per 1849 an die Exped. des Geſelligen in 


1 tüchtiger u. kräftiger Infpektor 


und kinderl., ſucht vom 1. Jaunar 


Meldungen werd. briefl. unter Nr. 1671 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


geflützt 8 aute Zeugan., Stellung als 
Off. unter P. V. 9321 an die 
Exped. des Vromberger Tageblatt. 


Trzeczak, Gilgenau b. Hohenftein. 


mit prima Neferenzen, welcher eine neu 
Leiſtung 
150 Ctr., ſelbſtſtändig leiten ſoll, wird 


mit Gehalts anſprüchen und Angabe der 
2155 


Prakt. u. theoret. gebild., energiſcher 
26 J alt, w. größere 
Dampfz. u. Jen h fe (Provinz 


Itücht. Bau⸗ u. Modelltiſchler 


Marlen werder, Graudenzerſtr. 190, 


Ein junger Mann 
1893 bei mir Stellung. Junge Leute, 
welche vollſtündig mit der Branche ver⸗ 
haben, wollen ſich melden. Briefmarken 
verbeten. Philipp Friedländer, 
und und Spiritus⸗Geſchäſt. (2136) Geſchäft. (2136) 
. 
5 
4 

Er der Holzbranche, der mit 

N wie für e Beſcheid weiß, 
N geſchäft geſucht. Offerten mit N 

Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8 

ſelligen in Grandenz erbeten. N 
{ LE LT LED 1 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann in mein 
Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗ Geſchäft 
240 Mark. n Kaliski, 
2198) horn. 
Materialwaaren⸗ und Ledergeſchäft fuche 
von ſofort 

einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Für die erſte Stelle in meinem 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 
einen mit der Brauche und der poln. 
Sprache genau vertrauten, gut empfohl. 
zum ſofortigen Antritt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 

einen Lehrling 
mof. Confeſſion, der polniſchen Sprache 
dek Lewin, S 
Ein Gehilfe 
am 15. November reſp. 1. Dezember 
Stellung. Abſchr. der Zeuan. erforderl. 
Zwei gewandte Gehilfen 
flotte Verkäufer, die der polniſchen 
von ſofort eintreten. Persönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. (2196) 

Suche, wenn möglich von ſofort, einen 
ev. Seminariſten oder älteren Lehrer 
und 8 Jahre alt. Gehaltsanſpr. erw. 

Ebenfalls eine ältere Kinder⸗ 
Familie bei einem kleinen Mädchen, 
1¾ Jahr, und zur Stütze der Hausfr. 

5 Rittergutsbeſitzer, 
Kruſchke b. Königl. Neukirch Wpr. 
welcher der poluiſchen Sprache mächtig 
iſt und als Dolmetſcher fungiren kann, 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und Angabe über Gehalts⸗ 


tüchtiger Verkäufer, findet per 1. Januar 
traut ſind und eine gute Handſchrift 
Marienwerder Weſtpr., Deſtillations⸗ 
Junger Mann 
wird für ein Holzſpeditions⸗ N 
\ 2338 an die Exped. des Ge⸗ 
Ein junger Mann 
vom 15. November eintreten. Gehalt 
Für mein Manufakturwaaren⸗, fowie 
einen Commis und 
Benno Flatow, Stuhm. 
geſchäft en gros & en detail ſuche ich 
älteren Commis 
Max Barczinski, Allenſtein. 
einen Commis und 
* bei freier Station u. Wäſche. 
findet in meinem Colonialwaarengeſchäft 
C. Koſſakowski, Oſterode. 
Sprache mächtig ſein müſſen, a 
A. Kiftau, Pr. Stargard. 
oder Kandidaten für 2 Knaben, 6 
gärtuerin oder Dame aus guter 
Gehalts anſprüche erwünſcht. (2303 
Ein geübter Kanzliſt 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
anſprüche ſind ſchriftt ich zu richten an 


Rechtsanwalt Tomaſchke in Pr. 
Stargard. 
Anſiedelungsgut Gryzlin per 


Jamielnik ſucht einen 
Schachtmeiſter 
zu Erdarbeiten. (2320) 
Für meine Dampfdeſtillation ſuche 
ich zum 1. Januar 1893 einen recht 
tüchtigen, gewandten (2091) 
Deſtillateur l 
moſaiſch. J. M. Werner, Df. Krone. 
Suche für meine Dampforennerei 
(Colonnenapparat) von ſofort einen 
in jeder Beziehung tüchtigen und 


erfahrenen Brenner 


der auch Reparaturen verſteht. Ein: 


ſendung von Driginafgengnifien fieht | 


entgegen. Michel, 
Königlicher Domänenpächter, 
Lawken per Rhein Oſtpr. 
Ein tüchtiger 3 
Brennereiverwalter 
mit guten Zeugniſſen von bald geſucht. 
Retourmarke verbeten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2341 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
1 Brennerei⸗Verwalter 
findet von ſofort Stellung in Hutta 
bei Warlubien. 
Suche von ſofort einen gut empfohl. 
Brenner 


für meine Dampfbrennerei und erbitte 


Meldung unter Beifbaung von Zeugniß · 
abſchriften. 91) 
Ko bligk, Nüttmeiſte a. D., 
Babken per Szielasken Oſtpreußen. 


Ein tüchtiger Mälzer 


findet bei gutem Lohn Beſchäftigung in 
der Brauerei P. Tietze, Schwetz a. W. 


Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
A, Callmann, Briefen Wpr. 


Ein Sub 
Buchbindergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Albert Schultz, Thorn. 
1 geübter Malergehilfe erhält ſofort 
Arbeit bei W. Timreck, Neuſtadt. 
2 Schneidemüller 


für Voll⸗ und Horlzontalgatter erhalten 
dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 
Auf Dom. Burg Belchau per 
Doſſoceyn wird ein verheiratheter und 
zuverläſſiger, gelernter 2² 
Maſchinenſchloſſer 
als Maſchiniſt von ſofort bei gutem 
Lohn und Deputat geſucht. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Geſellen 


J. Kobs, 
Fleiſchermſtr., Cul m a. W. 
Leiftungsfähige Vautiſchler 


für Winterarbeit bei hohem Lohn geſucht. 
Heinrich Tilk Nachfolger, Thorn. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 


2235 


ſucht 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Roſengart, Tiſchlermeiſter, Gr.⸗ 
Leiſtenau. (2146 


Ein tücht. Gärtnergehilfe 
und ein Lehrling 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gärtnerei Lonk bei Neumark Wpr. 
2158) W. Fleiſcher. 

Suche zu jotort einen tüchtigen 
ſelbſtſtändig. Stellmacher 
bei hohem Lohn. Näheres durch 

F. Hahn, Schmiedemeiſter, 
Kol. Kie wo per Watterowo, Culm. 


Ein Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
H. ge Stellmachermſtr., 


Gr. Leiſtenau. 


2 N S 

Zwei Stellmachergeſellen 

finden dauernde Arbeit. (2243) 

G. Brien, Stellmachermſtr., Culmfee. 

Ein Steinſetzer 

findet von ſofort Beſchäftigung in Anna⸗ 

berg bei Melno. Perſönliche Vor⸗ 

K  _ ____ 1228 
Zum Antritt am 1. Januar 1893, 

theils auch früher, ſuche ich 2 em⸗ 

pfohlene 


Juſpektoren, Rechunngsführer 


und Hofverwalter, 
G. Böhrer, Danzig. 
Nittergut Pil lewitz bei Gotters⸗ 
feld ſucht vom 1. Dezem ber oder ſpäter 
1 unverh. Hofverwalter 
mit guter Handſchrift gegen 300 Mark 
Gehalt und freie Station. Zuerſt 
ſchriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abfehriften erbeten. 222 
Zum ſofortigen Antritt wird 
ein zuverläſſiger erfahrener 
Hofmann 


oder Wirthſchafter 
geſucht, der im Stande iſt, eine Wirth⸗ 
ſchaft von 4 Hufen jelbfiftändig zu 


(2252 


leiten. Ferner ein zuverläſſiger 
Wirthſchafter 

unter Leitung des Prinzipals. (2050) 
Tramitz, Dt. Dame rau 


bei Marienburg. 


Ein Fohlenknecht 
findet von ſofort guten Dienſt in Annas 
berg bei Melno. (2227 


Zahntechnik. 


Zur Erlernung der ꝛc. ꝛc. kann ein 
Herr als Lehrling oder Volontär 
eintreten. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2203 Exped. d. Geſell. erb. 

Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, werden 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (9538 
9 Veyſer, Bnin, 
Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Webegarnhandlg. 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Magazin für Haus: und 
Küchengerätbe, ſuche ich ver ſofort 

einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (130) 
Franz une Thorn. 
Ein Lehrling 


findet von ſogleich günſtige Stellung 

in der Dampf: und Waſſermühle 

Stangenwalde bei Biſchofswerder 
Weſipreußen. 


Ein Gärtnerlehrling 
der 54 Mk. Lohn erhält, wird zum 1. 
Januar in Oſtaszewo b. Thorn geſucht. 

Für mein Wein⸗, Delikateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 

Lehrling 
zum bergen Antritt. (215 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Einen Lehrling 
pol. u. deutſche Sprache erwünſcht, mit 
den nöthigen Schulkenutniſſen. Sohn 
anſtändiger Eltern, ſucht für fein Col.⸗, 
Mater.⸗, Eiſenwaaren und Maſchinen⸗ 
geſchäft F. Müller, 
Seeburg in Ostpreußen. 

Einen kräft. Laufburſchen 
verlangt Bäckermſtr. MeNikleniewicz. 


1Aufwartemädchen Sie . 


BE Für Frauen und 
a Mädchen. 


Ein junges Mädchen aus anftänd. 
Familie, ehrlich, treu und fleißig, any 
bereits 4 Jahre auf einem gr. Gut als 
Stütze und Stubenmädchen thätig ge⸗ 
weſen, ſucht von ſofort oder 1. Januar 
Stellung zur ee a in 
der Wirthſch. unt. Leit. d. Hausfrau 
mit beſcheid. Anfprüch. Off. A. Meske, 
Rinkowken b. Hardenberg Wpr. 

Eine junge Wittwe ohne Anhang 
wünſcht einem Herrn oder Dame die 
Wirthſchaft zu führen. Zu erfragen im 
Vermittelungs⸗Bureau Trinkeſtraße 13. 

Eine anſtänd. Wittwe d ſich v. kein. 
Arb. ſcheut, ſ. ſogl. auch ſpät. Stell. als 
Wirthin z. Führ. ein, ſtädt. oder ländl. 
Haush. Off. unt. 6 voſtl. Graudenz. 


Eine Meierin 
welche mit Separator, Centrifuge, Milch⸗ 
buttern erfahren iſt, in Kälber⸗ und 
Schweineaufzucht vertraut, ſucht, neftügt 
a gute Zeugniſſe, vom 15. Novbr. oder 
Dezbr. Stellung. Off. sub B. G. poſtl. 
Jäskendorf Oſtpr. erbeten. (2068) 
Eine auſt. Wittwe, die ſich vor keiner 
Arb. ſcheut, ſucht ſogl. auch ſpät. Stell. 
als Wirth. z. gr e. ſtädt. od. ländl. 
Haush. Off. E. B. poſtl. Krojanke. 
Suche für mein (2142 
Wirthſchaftsfräulein 
welches 2 Jahre in meinem Hauſe die 
Wirttſchaft zu meiner Zufriedenheit 
geführt, eine paſſende Stelle mil 
Familienanſchluß. 
Frau Springborn, 
Kontken per Mlecewo Weſtpr. 
Ein 8 junges 
Mädchen a 
18 Jahre alt, welches im Nähen und, 
Kochen gut bewandert iſt, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Off. w. 
briefl. mit Auſſchr. Nr. 2075 a d. E. d. G. e. 


Ein thlige Verläufe 


welche mit der Putz, Mode: und Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche durchaus vertraut iſt, 
findet angenehme Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photographie er? 
bittet Firma M. Helmecke, Dt. Krone, 


Ein auſtändiges Mädchen 


ev., wird zur Führung der Bücher für 
ein Material-, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft einer kl. Oſtpr. Grenzſtadt ge⸗ 
ſucht. Dasſelbe ſoll auch der Hausfrau 
in der Wirthſchaft behilflich ſein. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Beifügung der Pyotographie werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr 2237 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein gebildetes Fräulein 
evangeliſch und nicht unter 25 Jahren, 
welches in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts erfahren ſein muß und auch zeit⸗ 
weiſe die Beaufſichtigung der Kinder 
übernimmt, wird zur Unterſtützung der 
Hausfrau geſucht. Eintritt ſogleich. 
Familienanſchluß wird zugeſichert. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zeugnißkopien erbeten 
unter M. 50 Nakel (Netze) poſtlagernd. 

Suche zum baldigen Antritt gebild. 
j. M. von angeneh. Aeuß. d. d. Landw. 
zu erlern. w. Penſion nach Uebereink. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2297 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, evgl., anſtändig u. fleißig, 
das ſich vor teiner Arbeit ſcheut, wird 
für ein kl. Gut zur Stütze der 
kränklichen Hausfrau gegen Mark 
100 per Auno bei Familienanſchluß 
ſofort geſucht. 

Selbſtgefchriebene Meldungen werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2133 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein anſtändiges, fleißiges, 
thätiges, evangeliſches 
junges Mädchen, 
das Luſt hat, die Meierei und Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen, findet ſofort 
Stellung auf 2024 
Dom. Bicchowko per Drilſchmin, 
Vom 1. Dezember ſuche ein 
junges Mädchen 
mit guter e zur Hülfe im 
Geſchäft und — chaft. Kenntniß der 
Schneiderei erwünſcht. 
A. Kotze, Klempnermeiſter, Thorn. 


Ein braves, ehrliches, evangeliſches 
Stubenmädchen 
welches die Wüſche und Bügeln ver: 
ſteht, desgleichen ein (2151 
Küchenmädchen 
welches Geflügel und Schweine beſorgen 


muß, ſucht zum 1. Januar 1893 
Dom. Rudki dei Obornik, Poſen 


Frauen, Mädchen und 
Lehrlinge 
erhalten in unſerer Fabrik dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Wilh. Voges u. Son. 
Suche tüchtige Mädchen für Land 
und Stadt. Empfehle ein ſauberes 
Stubenmädchen mit polniſch. . 
von gleich. Fr. Cichoracka, Langeſtr. 8 
Eine geſunde kräftige 
mme 
ſucht von ſofort Frau 
Hebeamme Alexewitz, Peterſilienſtr. 9 


ſelbſt⸗ 


—— — 
— 


Ein erfahrener Jorſtbeamter über⸗ 
nimmt Ausführungen von Forſt⸗Cul⸗ 
turen in Accord oder ſonſtiger Verein⸗ 
barung bis 100 Hektar. Anfragen wer⸗ 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1028 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Lausitzerplatz 16; 
Versende gegen Nachnahme oder 
Einsendung des Betrages: 
1. Sorte Cigarren p. mille 50,00 
82 x Brasil p. „ 70,00 
5 1 Brasil 
und Havana p. „ 100,00 
4. „ Cig. Rein Havana p. mille 125-150 
* ff. Cognac p. Kiste 12 Fl. 30 M. 
er Cognac p. „ 12 „ 36 „ 
0 5 2 
. Wiederverkäufern 5% Rabatt. 
Bei Abnahme von 500 Cigarren versende 
franco. 


Nur Gewinne! Keine Nieten! 


Barletta 100 Fres. Prämien- 
Loose. 
Nächſte Zieh. ſchon a. 20. Nov. er. 
Jedes Loos muß mind. mit 100 Fres. 
gleich 80 Mk. gezogen werden und kann 
Im günſtigſten Falle Beträge bis Free. 
2,000,000, 1000000, 500,000 
ꝛc. gewinnen. Mithin übertr. d. Looſe 
alle anderen Lotterien, da der Einſatz 
nicht zu verl. iſt. Orig.⸗Looſe hierzu 
a Mk. 58, od. in 11mon. Raten a Mk. 6, 


ſind zu beziehen durch die Haupt⸗Agentur 8 


scar Drawert, Thoru. 


Sekauntmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler Geldlotterie 
fiel in meine Collekte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. November er. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40,000 M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 M. 
a Loos 3 Mk., Antheile 1/,Mk.1.75, 
½ Mk. 1, 1% Mk. 16, 1%/, Mk. 9. 
Berliner Rothe ＋- Lo tterie. 
100,000 M., 40,000 M., 16870 Geldg. 
a Loos 3 Mk., Antheile ½ Mk. 1.75, 
½ Mk. 1, 1% Mk. 16, 10/, Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pfg. 


RER HI) Re 


unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats 
empfiehlt (2271) 
. Dauerwurſt a Pfd. Mk. 1,40, ff. 
ervelatwurſt a Pfd. Mk. 1,20, ff. 
Leberwurſta Pfd. Mk 0,80, ff. Dampf⸗ 
wurſt a Pfd. Mk. 0,80, ff. Würſtchen 
a Pfd. Mk. 0,80, ff. Tuckfett a Pfd. 
Mk. 0,70, Nauchfleiſch, ſowie ſämmtl. 
Aufſchnitt und Gäuſebrüſte zu 


0006999994094 


Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsborg 


billigſten Preiſen 
Sally Ruben, Danzig, Breitgaſſe 19 20. 
een: eee: 
& Drina geräuch. Rücken- 
i Speck. weiss. Rückensalz- 
Speck ſow. aud hauchspeck 
7 verſendet in großen und kleinen 
2 Poſten, Unbekannten gegen Nachn. 
St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 
Ses 
b h Unſere 
welche vermöge ihres großen Malz⸗ und 
Hopfengehalts von ärztlichen Autoritäten 
als ſehr ſtärkend und geſund anerkannt 
iſt, empfehlen wir zum Gebrauch für 
Kranke, Reconvalescenten, Kinder, 
ſchwächliche Perſonen ꝛc. angelegentlichſt. 
85 haben iſt diefeibe in faſt allen Bier⸗ 
efchäften Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
owie direkt von uns in Fällen und 


laſchen. Ebenſo empfehlen wir unſer & 


ganz beſonders ſchön, wohlſchmeckend 
und ſehr haltbares Braunbier zu 
mäßigen Preiſen. Bei größeren Ent⸗ 
nahmen zum Wiederverkauf laſſen wir 
eine Preisermäßigung eintreten, ſodaß 
es den Herren Kaufleuten von Aus⸗ 
wärts verlohnt, unſer Bier einzuführen. 


Franenburg Opr., im Nov. 1892. 
Igney & Poerschke, 


Falkenberger Schloßbrauerei. 


Paf-H- Stollen 
or Stets scharf! 


N Kronentritt unmöglich. 
das einzig Praktische 
for glatte Fahrbahnen, 


reislisten u. Zeugn. 
gratis u. franes. 


2 Leonhardt & Ce 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
grau, 145% 170 em groß, Mk. 4,00, 
erbsgelb, 115 170cmar., Mt. 500, 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
perſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuchhandlung, gegründet 1839. 


ademann 


Ss Ran 


1 Mk. 20 Pfg. Kindermehl 


pro Büchſe. 


Fleiſch an; 
wirkt 
ernährend 
in hohem Grade. 


Halpaus Thee ist der best 


Bildet 
Knochen. 
Erleichtert das 
Zahnen außer⸗ 
ordentlich. 


½ Klo. giebt 500 Taſſen feinſten Tbee, überall käuflich. 
uſſiſches Waaren⸗Lager 
Joseph Halpaus, Breslau, 


St 


Größtes Importbaus für Thee. 


8 7 w x * DA z 
Große Gewinne ohne Riſiko. 
8 5 Acc; Capital-Aulage mit hoher Gewinnchance find Stadt 
Planmässige Barletta Frs. 100 Loose, mit welchen die neben 
Gewinne. ſtehenden Gewinne . . 3 = 5 
x Keine Nieten, nur Gewinne, da jedes Loos; 
een a — mit wenigſtens Frs. 100.— ausgelooſt 
12 500 090 | wird. Dieſe Looſe find mit dem deulſchen Reichs⸗ 
7 490 000 | Stempel verſehen und überall erlaubt. — Vier 
6 „ „ 200 000 Ziebungen im Jahre. Nächſte Ziehung am 
79 * 100 000 20. November. — Ich verkaufe dieſe Barletta⸗ 
Re en: 50 000 Looſe gegen Einfendung oder Nachnahme zu 
2 30 000 Mk. 58 — pr. Stück oder gegen 11 Monatsraten! 
SEE Paz 25 000 |a Mk. 6.—, mit ſofortigem Aurecht anf jeden 


; . Treffer. — Zi Splär ſtenfrei, Liſten nach 
x. x. bis Frs. 100 — Treffer. — Ziehungspläne koſtenfrei, Li ach? 
5 3 jeder Ziehung. (2230) 


(4084) 


d. M. 27. 8 


ER 


it dr Grossen 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth-“ 


stattgefundenen Prüfuug neuer Erfindungen m 
schafts - Gesellschaft ausgezeichnet, 


(8598) 
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Inowrazlaw 


Futter Schnell Dampfer 


Dampf - Entwiekler X Kochfass 


zugleich 


1 = 


— 


Unentgeitlie 


h verfende Anweiſung fewie Angave der Beſtand⸗ 
theile des Mittels gegen die Trunkſucht. 
M. Falkenberg, Berlin, Orauienſtr. 172. 


CC ͤ ˙ !A ² AAA En 5 > en 
Ta. taufend, auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


J. Eisenhardt, 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 


Fabrik Falkenberg⸗Grünau bei Berlin. 


Ginfefederi 


wie fie von der Gans kommen, 


mit den ganzen Daunen, 
verſendet das Pfund mit 1,50 
unter Nachnahme 


J. draupe, Neutrebbin. 
Sänſe⸗ en gros-Verſandt⸗ | 
Geſchaft. 


Weseler Beldlatterie. 


Ziehung bestimmt 17. November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


Berlin C., 
Kaiser Wilhelm - Strasse 49. 


Wohlſchmeckende Daber ſche 


Eßhartoffeln 


frei Graud nz Mark 1,60 pro Centner, 

ab Miete Mark 1,30 pro Etr., offerirt 

Hildebrand, Buſchin 
per Warlubien. 


20100 


Für Kinder, die Verhütet u beſeit. . 

3 Brech⸗ 
werden ſollen, durchfall 

die befte ah . 
Nahrung. | Cholera) 


e ſehr ſchön bei 


Weißbier, Brannbier un 

Gustav Brand. 

a Geschäfts-u.Grund- 
Sa stücks-Verkäufe. 


Mein Neftanrant 
auch zum Materialgeſchäft paſſend, 
beabſichtige zu verpachten. (2213) 

J. Schnell, Marggrabowa. 


Tupiſſeriegeſchäft 


in beſter Lage Stettins, iſt wegen Ver⸗ 
heirathung günſtig zu verkaufen. Das 
Geſchäft hat gute, feſte Kundſchaft, iſt 
aber leicht noch vergrößerungsfähig. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1450 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Geſchafts⸗Grundſt., beit. a. 2 Häuf. 
v.2Hauptſtr. begr. enth. 1Reſt. m. v. Conz. 
1 gr. Lad. bish. Mat.⸗Waareng. auch z. 
jed. and. Geſch. paſſ. beſte Lage verkäufl 
Guſtav Többicke, Landsberg a. 
Ein junger Mann ſucht eine 
Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande zu pachten od. zu kaufen. 
Baarvermögen über 3000 Mk. Off. u. S. 
E. 120 innerhalb 10 Tage poſtlag. Gard⸗ 
ſch zu, Kreis Dirſchau erbeten. (2223 
Mein im Kirchdorſe Hagenau Kreis 
Mohrungen Opr. belegenes, maffis, neu, 
vorſchriſtsmäßig erbautes 


Kruggrundſtück 
nebſt Einfahrt, Scheune, Backhaus und 
circa 8 Morgen Gartenland bin ich wil⸗ 
lens ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 
28500 Mark. Anzahlung 9000 Mark. 

(2250) Dreher. 

„ERS Broditelle mg 

für jüngere Deſtillateure. In einem 
großen Dorfe, eine halbe Meile von 
Poſen, iſt ein Gaſthof mit eingerichteter 
D-ftillation mit Materialwaarengeſchäft, 
Bleifcherei und Bäckerei Vermögensver⸗ 
hältniſſe halber bei 3000 Thlr. Anzahlung 
u verkaufen. Robert Hoffmann, 
Poſen III, St. Lazarus. (2095) 


Reelle, gute Exiſtenz! 


Ich beabſichtige mein am Markt 
belegenes Haus, in welchem feit bereits 
über ¼ Jahrhundert ein Tuch⸗, Manu: 
faktur⸗, Herren⸗ und Damenconfections⸗ 
Geſchäft mit alter, ſolider Kundſchaft 
und bekanntlich gutem Erfolge betrieben 
wird, unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Auf die 
Uebernahme des Waarenlagers wird 
nicht reflektirt. Da das Gebäude ſehr 
ſchöne Räume hat und günſtig gelegen 
iſt, eignet ſich dieſes zu jedem anderen 
Eeſchäft. (2226) 

Strasburg, 3. November 1892. 
Louis Ehrenberg vorm L. Heskel. 

Ein Grundſtück 
iſolirt, 220 pr. Mrg., ¼ Weizenb., / 
Roggenb., Danziger Kr., / Ml. Bahnſt, 
Zuckerfabr., leb. u. todt. Invent. kompl., 
Preis 66000 Mk., Anz. 20— 24000 Dif., 
zu verkaufen. Näheres durch (1468) 
Kaufmann Arke, Dirſchau. 


Mein Grundſtück 
Neu Steinau b. Tauer, 164 Morg. 
culm, mit vollſtändigem gut erhaltenem 
Inventar, bin ich Willens, fo*ort frei⸗ 
händig zu verkaufen. Büchle. 

Anderw. Unternebm. wegen 
beabf. ich m. Geſchäftslokal m. 2 Schau: 
fenſter und angrenzender Wohnung am 
Markt, in beſter Lage, in dem ich 26 
Jahre ein 2: 


Ende & Modewanrengefdäft 


m. beſt. Erfolg betreibe, zu verpachten, 
und bietet ſich einem Kaufmann günſt. 
Gelegenheit, ſich eine gute Nahrungsſtelle 
zu gründen. Derſelbe übernimmt e. gut 
eingeführte Kundſchaft. 
Gerſon Gehr, Tuchel. 
＋ 7 L 
Eine Bäckerei 
iſt auf der Vorſtadt Adlershorſt Nr. 6 
bei Bromberg billig zu vermiethen, auch 
mit geringer Anzahl. billig zu verkaufen. 


Ein zur Dampfmolkerei oder dergl. 
induſtriellen Anlagen ſich ganz beſonders 
gut eignendes 


Grundſtück 


mit großem Hofraum, in frequenteſter 
Straße in Kulm gelegen, iſt ſehr preis⸗ 
werth ſchleunigſt zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen Offerten brieflich unter 
Nr. 2907 der Exped. d. Geſelligen eins. 


Eine Bibliothek 


iſt Umſtände halber zu äufferſt günſt. 
Bedingungen zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 2326 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Mein Haus 
im Mittelpunkte der Stadt, mit Laden⸗ 


lokal und Hofraum, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, iſt billig bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen reſp. zu verpachten. 


JJ Auskunft ertheilt Auktionator Kopper, 


Marienwerder. (2260 


Gute Brodſtelle. 


Wegen Altersſchwäche ein Haus in 
Zoppot, beſte Lage, mit Garten, durch⸗ 
gehend nach einer anderen Hauptſtraße, 
paſſend zum Hotel oder Conditorei, ferner 
ein ſeit 20 Jahr. beſtehendes Galanterie⸗, 
Kurz⸗ u. Putzgeſchäft zu verkaufen. Zur 
Uebern. ſ. 3000 Mk. erfordert. Näheres d. 
J. Hardegen, Danzig, Heiligegeiſtg 100. 


Ein größerer Grundſtückscomplex 
von 3 Wohnhäuſern mit Auffahrt, gr. 
Hof und Garten, Pregelwieſe, von 2 
Straßenfronten begrenzt, i. d. Nähe d. 
Pregels, z. jeder gewerbl. Anlage paſſ, 
fol wegen Erbſchaftsregulir ſchleuniaſt 
verkauft werden. Offert. sub B. 4303 
bef. d. Annonc.-Exped. von Haasenstein 
& Vogler AG., Königsberg i. P, 
Zwei Häuſer 

mit Garten ſchlennigſt bei ger. Anzahl. 
zu verk. reſp. zu vertaufchen mit Lands 
wirthſchaft oder Gaſtwirthſchaft. 

Goeritz, Bromberg, Thalſtr. 17. 

Das unweit der Cyhauſſee zwiſchen 
Elbing und Braunsberg, unmittelbar 
am friſchen Haff bel-aene 

adl. Gut Roſenort 

beabſichtige ich, da ich auf dem Gut 
nicht wohne, bei 60000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Daſſelbe hat ca. 950 Mg. 
meiſt Wieſen, ohne die bed. Haffnutzung. 
ca. 130 Stück Vieh, 16 Pferde, ſchöne, 
faſt nur maſſ. Geb. und ein unerſchöpfl. 
Torfl. beft. Qual., Dampfpreßtorf, im 
vollen Betr. u. be qu. Abſ., deſſen Rein⸗ 
ertrag nachw. die Zinſen des Kaufpr. deckt. 
Näh. Ausk. b. Beſ. Koy in Braunsberg. 


Reuteugüter 
renteuguter. 
Unter Mitwirkung der Kgl. Genera 
Kommiſſion beabſichtige mein Gut 
Przydatken, 3 Kilometer von der 
Stadt Strasburg Weſtpr. gelegen, in 
Rentengüter von 10-5) Morgen aufs 
zutheilen. Zu je 10 Morgen Acker 
wird 1 Morgen guter zweiſchnittiger 
Wieſen zugetheilt. Bei Uebernahme 
erhält Käufer auf je 10 Morgen 3 Cir. 
Roggen, 30 Ctr. Kartoffeln, 15 Ctr. 
Heu, 20 Ctr. Sommerſtroh, 20 Etr. 
Winterſtroh. Anzahlung gering. Käufer 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
H. Wichert, Igliczysna, 
bei Strasburg, Poſtſtation Szezuka. 
Mein in Bauerdorf Gr. Kommorst 
per Warlubien gelegenes (2066) 
Grundſtück 
von 180 Morgen Ackerland nebſt 18 
Morg. Wieſen, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude nebſt todtem u. lebenden 
Inventar bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Franz Kuberski, Hofbeſitzer. 
Verkaufe mein 165 Morgen großes 
Grundſtück 
in der ſchöuſten Gegend des Kreiſes 
Culm (ed. Kirchdorf), durchweg Rüben⸗ 
boden incl. 40 Mg. ſehr guter Wieſen, 
hübſche Lage, gute Baulichkeiten, großer 
und guter Inventarbeſtand. Preis ca; 
58000 Mk., Anzahlung 15000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mil 
Auſſchrift Nr. 2093 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine Holländer⸗Nühle 


neu eingerichtet, mit 40 Morgen Land 

in beſter Gegend (Umſatz 7000 Schffl.) 

iſt bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort zu 

haben. Offerten erbittet Rutz, Hotelier, 

Marienwerder. (2115) 
In beſter Gegend belegenen 


zwei Waſſermühlen 


mit theils ganz neuen Bauten und mit 
45 reſp. 60 Morgen Acker und Wieſen 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilen P. Arndt oder Otto 
Erdt in Cöslin in Pommern. 
Meine in dieſem Jahre gebaute 
Mühle 
neueſten Syſtems, oberſchl., Leiſt. 1½ 
Wspl. tägl., im Dorf von 1000 Einw., 
dicht an der Chauſſee, ½¼ St. von der 
Stadt entfernt, mit 31 M. g. Land u. 
Wieſen, bin ich Willens, f. d. Kaufpr. 
v. 31000 Mk. mit 10 12000 Mk. Anz 
zahl. aus fr. Hand zu vert Zu erfr. b. 
C. Bauer, Klausdorf Weſtpr. 


Ein gutes er 
Materialen. Schauk⸗Geſchäft 
wird zu pachten gelucht, Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 2 


werden brieflich mit Auſſchrift 2 
durch die Exved. des Geſelligen erbet. 


uche 300 — 500 Morgen zu 
8 pachten evtl. zu kaufen auch Reit 


gut, wozu 10000 Mark ausreichen, 
Offerten po ſtl. 63 Schrim 


erbelen. (1975) 


A * 


